Mißbräuche 


SGtundſätzen; der 


aller gewohnten Bequemlichkeiten, auf den Geiſt des 


— 


Corpus-Akte uns vor dem Auslande blos ftdlien würde, 


glauben, 


Der achte Schleſiſche Landtag. 


M 112. 


Werleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Breslau, Freitag den 23. Mai. 


Corpus⸗Akte nicht gehört wid wohl Jeder zugeben. 
Schlöffei ſelbſt mußte bald den Mangel eines feichen | 
Geſetzes N 1. Sein Schickſal, das 
üſſeldo Gewerbegericht), Trier (Bis allgemeine Theilnahme fand, gab zu einer ſpateren De⸗ 
el un —— Köln (penſplvan. Gefängniß⸗ batte Veränlaſſung. Ein Abg. 5 Städte nämlich! 
foftem). Schreiben aus Frankfurt a. M. ſtellte aus Brranlaſſung des Gerüchts über die Ent⸗ 
(beutſchkath. Angelegenheit), Karlsruhe, Baden, Ftei⸗ deckung einer . e 
burg, vom Bodensee (gemiſchte Ehen in Sigmarin⸗ „berger Thale den Antrag: „Allerhöchſten 1 15 
gen), aus München (Diepenbrock), Hannover, Göttin⸗ das angebliche Bepehen elner geheimen Polizei eine 
em und Bremen. — Von der poln. Grenze. — Vorſtellung einzureichen;“ doch murde derſelbe mit Über: 
Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus London, — wiegender Stimmenmehrheit zurückgewieſen, weil ſich „ber 
Aus Brüffel, — Aus Luzern und Aarau. — Aus Landtag von dem Vorhandenfein einer geheimen Polizei 
Konſtautinopel. — Aus Amerika. nicht überzeugen konnte.“ Wie fügen hier die mit dem 
a 5 8 E 1 en ſtehende Petition 75 ſtädti⸗ 
0 ag. ſchen Abg. für Glogau bei; fie beantragte die Aufhebung 
Der ö 82 uber Gabinsts:Drbdre vom 26. April 1835, in welche 
Die Stadt Breslau hatte in einer Petition die Ber das königl. Kammergericht zum alleinigen Gerichtshof 
f&leunigung der Geſetzteviſſon und die Einführung für die polliſchen Verbrecher beſtellt if. Die Verſamm⸗ 
des öffentlichen Rechtsverfahrens beantragt; in lung beſchloß mit überwlegender Majorität, dieſe 
derſelben Angelegenheit lagen dem Landtage der Provinz Petition bei Sr. Maj. zu bevorworten. 


Nachrichten. 
r Aus Berlin, Poſen 


(Compagnie⸗ Chirurgen), Schwerſenz, Danzig, Er: 


— 


Preußen 8 und Weſtphalen 7 Petitionen vor, von Für Aufhebung des eximirten Gerichtsſtandes 
denen einige zu gleicher Zeit die Einſetzung von und der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit waren in 


Geſchwornengerichten mit jenem Antrage verban⸗ Schleſien 6, in Preußen 5, in Weſtphalen 6, in Bran⸗ 
den. Die dem ſchleſiſchen Landtage geſtellte Frage: „fol | denturg 2 Petitionen eingereſcht worden. Der Preu⸗ 
des Königs Majeſtät um Beſchleunigung der Geſetz⸗Re⸗ ßiſche Landtag beſchleß dieſe Petitſonen in die am 
viſſon gebeten werden?“ wurde einſtimmig bejaht; Schluſſe des Landtags wegen der unerledigten Gegen 
die Petition um Oeffentlichkeit und Mündlichkeit in ſtände einzureihende Denkſchrift mit aufzunehmen. 
allen Straſſachen mit 81 gegen 5 Stimmen angenom⸗ Schleſien erlangte ein nicht fo günſtiges Reſultat. Der 
men, dagegen die Ausdehnung der Oeffentlichkeit auch Landtag verwarf nämlich: 1) mit 53 gegen 31 Stim⸗ 


Zeitung. 


7 


| 1845. 
Nebacteur: NM. Hilſcher. 


Unabhängigkeit der Rechtspflege auf das Unzweideutigſt⸗ 
ſeſtgeſtelt wird.“ Die Landtage der Rheiuprovinz 
und der Provinz Poſen beſchloſſen, jener mit Stimm⸗ 
mehrhelſt von mehr als zwei Dritteln, dieſer mit 45 
gegen 2 Stimmen, gleichfalls um Aufhebung dieſer Ges 
ſetze zu bitten. In Schleſien wurde bei dieſer Gelegen⸗ 
galt ferner beantragt, die Aufhebung der Geſetze vom 
29. Marz 1844 auch auf die JuſtijsCommiſſarien aus⸗ 
zudehnen, doch dieſer Antrag mit 80 gegen 35 Stim⸗ 
men abgelehnt, Ein zweiter Antrag? „der Landtag 
möge bei dieſer Gelegenheit ſeine Abneigung gegen die 
Abſetzbarkeit der Beamten im Allgemeinen 
im Verwaltungswege ausſprechen,“ wurde mit 46 gegen 
39 Stimmen zurückgewieſen. Wir fügen hier die Pe⸗ 
tition der Kreisverſammlung in Leobſchütz an, welche 
auf Aufhebung der geheimen Conduitenliſten 
gerichtet war. In Bezug auf dieſelbe wurden zwei 
Anträge geſtellt: 1) daß die Conduitenliſten nie von 
einem einzelnen Vorgeſetzten, ſondern nur von einer ur⸗ 
ter deſſen Borfig zu bildenden Commiſſion ousgefühtt 
werden; 2) daß den betreffenden Beamten die Einſicht 
in die Conduitenliſte auf ihr Anſuchen geſtattet werde. 
Der erſtere wurde mit 41 gegen 31 Grimmen bejaht, 
erlangte alſo nicht zwei Drittel; der zweite aber gegen 
nur 5 diſſentirende Stimmen angenommen. 

Nächſt den Geſetzen vom 29. März 1844 war es 
noch die Allerh. Verordnung vom 28. Juni 1844 über 
das Verfahren bei Eheſcheidungen, welche die 


nur in dem gelehrten Richterſtande Vertheidiger finde. 


auf Civilfachen mit 63 gegen 23 Stimmen zurückge⸗ 
wieſen. Der preußiſche Landtag hielt die erwähnten 
Petitionen faſt einſtimmig zur Bevorwortung für geeig⸗ 
net und bat mit derſelben Einheuigkeit um Einführung 
von Geſchwornengerichten. Ja der Debatte hoden die 
einzelnen Redner beſonders hervor, wie alle Völker, 
welche Schwurgerichte haben, deren Werth erktmnnen und 
dieſelben als ein theures Kleinod zu bewahren wün⸗ 
ſchen. Das nun feit Jahrhunderten mit dem römiſchen 
Recht eingeführte Verfahren habe dagegen noch fo we⸗ 
nig Wurzel in dem Leben des Volks geſchlagen, daß 
es nicht ſelten mit Abneigung betrachtet werde, und faſt 


Wenn dieſe Petitionen mehr oder minder auf größere 
Sicherſtellung der perſönlichen Freiheit Rück⸗ 
ſicht nahmen, fo hatte der Antrag des Fabrikbeſitzers 
Schlöffel in Eichderg, fo wie die Petition eines tit⸗ 
terſchaftlichen Abgeordneten in Poſen dieſe Sicherſtellung 
ſelbſt zum Zweck. Der erſtere beantragte nämlich „zur 
Sicherung der Staatsbürger gegen verletzende Schritte 
der Vorunterſuchung, gegen deren ungebührliche Ausdeh⸗ 
nung, gegen verletzende unnöthige Verhaftungen, Haus: 
ſuchungen, Papierdurchſuchungen, gegen Snquifitiong: 
und Kerkertorturen, eine Bürgfhaft mit 
einer Habeas-Corpus-Akte nach engliſchen 
letztere — Geſetz, in Folge deſſen 

n jeder Verhaftete innerhalb der erſten 
24 Be vor feinen ordentlichen Richter geſtellt 
werden müſſe, damit Letzterer befinde, ob die Verhaftung 
gefigmäßig fei oder nicht.“ Während der Pofener Landtag 
die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes algemein an⸗ 
erkannte und demgemäß dieſe Petition einſtimmi 
zu bevorworten beſchloß, wurde die Sch öſſel ſche Pe: 
tition von der Majorität des ſchleſiſchen Landtages ver⸗ 
worfen. Wenn es in den für dieſen Beſchluß ange: 
führten Gründen heißt, daß die Kerkertorturen längſt 
abgeschafft feien, ſo iſt das inſofern wahr, als man das 
Wort „Tortur“ in feiner eigentlichen Bedeutung nimmt; 
daß aber die Qualen der oft Jabre lang dauernden 
Verunterſuchung, das oft gebäſſige Verbättniß zwiſchen 
dm Inquirenten und Inquiſiten, die dem Erſtern ein: 


Ertheilung 


geräumte Macht, das einfame Gefängniß, die Entziehung 


Verhafteten härter einwirken, als jene „Tortur“ auf 
den Körper, haben mehrfache Beilpiele der neuern Zrit 
bewieſen. Was der Referent des Ausſchuſſes ferner 
als Grund anführte, daß der Antrag auf eine Habeas- 


wir aufrichtig nicht begreifen zu können; wit 
daß wir uns nur dann blosſtellen, wenn wir 
etwas anerkannt Lächerliches auf unſere inländiſchen 
Zuſtände übertragen wollen; daß dazu die Habeas- 


geſtehen 


men die wegen Aufhebung der Patrimonkalgerichtsbarkeit 


Stimmen die Aufhebt exlmirten Gert 

verwarf 3) einſtimm ie Frage: „od | 
e werden ſolle, einzelne Mobificationen in der Pa⸗ 
trimonial⸗Gerichtsbarkeit und dem erimirten Gerichts⸗ 
ſtande eintreten zu laſſen?“ Nur die 4. Frage, od 
beantragt werden folle, daß hinſichts der freiwilligen 
Abgabe der Gerichtsbarkeit an königliche Gerichte der 
Zuſtand, welcher vor dem Jahre 1841 ſtattaefunden, 
wieder hergeſtellt werde, wurde mit 57 gegen 20 Stim⸗ 
men bejahend entſchieden. Dadurch waren jene Anträge 
auf das Minimum ihres Inhalts reducirt. 

Wie die Geſetze vom 29. März 1844 ſchon 
vorher durch die Preſſe, deſonders durch die kritiſche 
Beleuchtung, welche ihnen in dem Sim on'ſchen Werke 
zu Theil geworden war, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit 
erregt hatten, ſo fand auch auf den Landtagen die leb⸗ 
hafteſte Discuifion darüber ſtatt. Allen Landtagen waren 
von faſt allen Ständen Petitionen um Aufhebung bie 
fer Geſetze eingereicht worden: fo in Schleſten 5, in 
Preußen 6, Weſtphalen 6, Rheinprovinz 7, Poſen 4, 
Sachſen 3. In der Debatte wurde von mehrern Sei⸗ 
ten ausgeſprochen, daß durch Beibehaltung dieſer Ge⸗ 
ſetze eine Rechts⸗Unſicherhelt erwachſen könne. Faſſe 
man alle Beſtimmungen derſelben zuſammen, ſo könne 
man dem bedeutenden Einfluſſe, den das Geſetz auf das 
Verhältniß der Juſtizbeamten ihrem Chef gegenüber 
ausüben müſſe, nur mit Beſorgniß entgegenfehen. Voll: 
ſtändige Unabhängigkeit gegen jede Art des Einfluſſes, 
ſtrenges Feſthalten am Geſetz und nur am Geſetz, 0 
mag die Entſcheidung deſſelben ausfallen, wie fie wolle, 
das ſeien die hohen Tugenden, die unſern Richterſtand 
zu Ehren gebracht und das Vertrauen zu unſerer Juſtiz 
begründet hätten. In unſerer jetzigen, auf dem Gebiste 
der Meinungen ſo bewegten Zeit aber ſei das Palla⸗ 
dium einer vollftändigen Unabhängigkeit des 
Richterſtandes ein ganz beſonderes Kleinod. 
Demgemäß beſchloß der Schleſiſche Landtag mit Aus: 
nahme einer Ddiffentirenden Stimme die Bitte an den 
König zu ſtellen: „durch eine Declaration die 
Geſitze vom 29. März 1844 als auf die richterlichen 
Beamten nicht anwendbar zu erklären und rückſichtlich 
dieſer den frühern geſetz ichen Zuſt ind wieder herzuftels 
len.“ Der Preußiſche: „Se. May. unterthänigſt dar: 
auf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Geſetze nach In⸗ 
halt der Verordnung vom 5. Juni 1823 zu den Ge⸗ 
genſtänden der Begutachtung der Provinzialftände ges 
hören, und Allerhöchſtdenſelben zu bitten, dieſe Geſetze 
für diekrichterlichen Beamten außer Kraft ſetzen und 


zur Berathung vorlegen zu laſſen, durch welches die 


eingereichten Petitionen; verwarf 2) mit 46 gegen 38 
Grrichtsſtandes; 
der König 


den nächſt zu verſammeinden Ständen ein neues Geſetz 


meiſten Landtage in Anſpruch nahm und die faſt üderrin⸗ 
firamende Beſchlüſſe bewirkte. Der Antrag, den König 
zu bitten, die Ausführung dieſer Verordnung zu ſus⸗ 
ee Die geſammten Stände in dem Ti eile der 

5 „ für welchen fie Gültigkeit hat, mit ihren 
Anſichten darüber gehört worden, wurde von der Ver⸗ 
fammlung einſtimmig bejaht. Ein gleiches Reſultat 
wurde auf dem Landtage der Provinz Preußen erzielt. 
Die Verordnung iſt einer der wenigen Punkte, in der 
nen auch der Landtag der Provinz Pommern mit de⸗ 
nen der übrigen Provinzen üdereinſtimmte. In Bran⸗ 
denburg erhielt der erwahnte Antrag zwar nicht die 
verfoſſungsmäßige Majorität, doch nahmen die Stande 
davon Veranlaſſung, von Sr. Maj. eine huldreiche Erz 
klärung zu erbitten, durch welche die den Ständen im 
Art. III. des Geſetzes vom 5. Juni 1823 verliehenen 
Rechte für die Zukunft geſichert werden. 


—— 


In lan d. 

Berlin, 21. Mal. — Se. Majeſtat der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Lands und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Stohlmann zu Herkord den Charakter als 
Lands und Stadtgerichts⸗Rath zu verleihen, 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kemman⸗ 
dirende General des Zten Armee⸗Corps, v. Weyrach, 
iſt nach Frankſurt a. d. O. abgereiſt. 3 

Bei der am 20. Mal fortgeſetzten Ziehung der Alen 
Klaſſe O Iſter königl. Klaſſen⸗ Lotterie ſiel ein Gewinn 
von 5000 Thlr. auf Nr. 61493 nach Waldenburg dei 
Schützenbofer; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
Nr. 2116 5514 und 31829 in Berlin bei Borchardt 
und bei Seeger und nach Creſeld bei Meyer; 37 Ber 
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 105 1679 2472 7441 
11691 13944 18829 20192 20762 23780 26526 
31919 32419 33561 34361 36939 38710 394 0 
40287 40422 40612 41140 41553 43108 44087 
45945 49511 56180 66243 66618 67874 76526 
77223 78190 78361 79817 und 80545 in Berlin 
dei Borchardt, bei Burg, bei Faure, bei Matzdorff und 
Bmal bei Serger, nach Aachen bei Levy, Bleicherede 
bei Frühberg, Bonn bei Haaſt, Breslau bei Bethke, bei 
Holſchau und Zmal bel Schreiber, Cöln 2mal bei Reims 
bold, Crefeld bei Meyer, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, 
Glatz bei Braun, Grüneberg bei Hellwig, Halkerſtadt 
bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
bei Heyaſter, Liegnitz mal bei Leitgebel, Magdeburg 
Zmal bei Roch, Naumburg bei Vogel, Sagan bei Mies 
fenthal, Stettin bei Rollin, Trier bei Gall, Waldenkurg 
bei Schügenhofer und nach Wittenberg bel Haberlard; 
39 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 196 1578 2996: 
3549 5112 7280 8004 11778 12124 12969 
16666 18382 24932 28051 31890 33576 34672 
35572 38691 30397 30817 40642 41079 41359 


* 


a e = 408 = 


41955 42386 45408 49812 51984 53529 54543 bildung den gehegten Erwartungen auf das Vollkom⸗ 
59074 59525 59818 71951 76071 76162 78014 menſte entſprechen werde. 
und 80983 in Berlin bei Alwin, bei Mofer, bei Ro⸗ Trier, 10. Mai. (Fr. J.) Biſchof Arnoldi hat an 
ſendorn und Omal bei Seeger, nach Barmen Zmal bei die Geiſtlichkeit feiner Diözeſe bemerkenswerthe Mitthei⸗ 
Holzſchuher, Breslau bel Gerſtenberg, bei Holſchau und lungen und Erinnerungen für die General⸗ 
Zmal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln 2mal bei | kapitels⸗Verſammlungen pro 1845, von denen 
Krauß und Zmal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, wir nachstehende hervorheben, ergehen laſſen: Es iſt an meh⸗ 
Danzig 2mal bei Rotoll, Frankfurt bei Salzmann, ren Orten vorgekommen, daß die Hoſtien für den Bedarf der 
Halle Zmal bei Lehmann, Minden bei Wolfers, Mün⸗ ſtirche von fremden und hauſirenden Verkäufern beſchafft wur⸗ 
ſter bei Lohn, Neiſſe bei Jäckel, Sagan bei Wieſenthal, | den, ſo daß Zweifel erhoben e eee ob dieſel⸗ 
Thorn bei Krupinski und nach Tilſſt bei Löwenberg; | ben aus Weizen⸗ oder Spelzenmehl bereitet ſeien. Des⸗ 
55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1331 1333 1446 gleichen iſt zu Meſſewein zuweilen ein ſolcher gebraucht 
3309 3491 6946 12432 12531 12717 13726 worden, von dem es zweifelhaft iſt, od es vinum de 
14414 14709 19398 19644 20764 23988 24453] vite, oder ein durch chemiſchen Prozeß gewonnenes Pro: 
24803 25183 26510 29591 30781 31226 32434 duct ſei, Ich mache ſämmtliche Kapitel darauf aufmerk⸗ 
32471 32781 34764 35303 38143 45174 45368 ſam, wie nothwendig es |ei, Über dieſen Gegenſtand ge⸗ 
46395 46581 47840 50298 51047 54488 84902 naue Aufſicht zu führen. An vielen Otten der Dlöceſe 
55225 56242 57107 58048 60332 60349 62884 | werden, beſonders in Gaſthäuſern, Kramladen ıc. durch 
62696 62942 63392 64189 67178 69040 70695 | alleriet Menfhen Tractätchen unter dem Volke verbrei⸗ 
75543 82267 und 82943 er tet, die größtentheils zum Zwecke haben, den kirchlichen 
5 1 ar ſich viel von Glauben zu verdächtigen und zu untergraben. Da die 
(Brem. Ztg.) Man unterhält ff Gerichtshofes Leſeſucht ſelbſt bei dem gemeinen Volke ſehr groß iſt, 
einee Immediatengade eines hohen Gicht Hees ſo wünſchte ich zu wiſſen, durch welche Mittel nach der 
Sine Majetät, worin über die in Schle⸗ N Wil 
an De G ne, „Anſicht der Herren Kapitularen dagegen gewirkt werden 
ſien vorgekommenen Proceduren eſchwerde geführt wer⸗ 16 € t worden, ob Ratt der Wachskerzen 
den foll — und zwar in einer lebhaften Sprache. Wir a 1 it 9 1585 arinfick 5 auch kein u 
vermögen das gewiß ſehr intereffante Factum nicht zu dem A * beifelben e 
verbürgen, nur fügen wir noch hinzu, wie es von jeher 19 Ur 3 Sr. 


6 19. September 1843 iſt der Gebrauch der Stearin⸗ 
kene desen ee duden . , tegen Matt ee Buche beim per Meere und an 


iſt hin und 

di „dern kirchlichen Funktionen umerſagt. Es if h 
Werde . e ee wieder vorgekommen, daß Pfarrer Di eg A 
beantragt und neuerdings durchgeſetzt haben ſoll, nachdem eb S A en ge 
ge einmal bei dem gleichen Antrag abvotitt tagen, mit 3 er einzigen Sue wo 5 5 
x x 8 2 Chriſtfeſt auf einen Freitag fällt. — Wegen häufiger 
J) jamer | Mk rn trugen ia onen Ben 
wied, daß 1 05 We de 15 m. a 15 ep: nochmals ernfiih einyufcärfen: 6) Verbot der 
mehr fo. Hark beſucht werden als früher, kuſoſern das I 6. 1828), p) Nundinas publicas 
Land mit Aerzten aller Kategorien überfüllt iſt, und a 10 ee & Darochuh En nn 
man von der Herfümmtichkeit, jeder Compagnie und carius in itinere oeconomam suam nec seeum 
„Escadron ein ärztliches Individuum von verſchiedenem fabeat, nec cum illa alios invisat“ ) (7. Januar 
Werthe zuzugeſellen, nicht abgehen will, von Seite des 1829). — Ich erſuche die Herren Pfarrer, an Werk⸗ 
Staates auch keine Mehrausgabe zur 9 Beſoldung tagen, beſondets zur Winterzeit, die h. Meſſe fo frühe 
JJJVVVVVVVVVVVVCVVVVVVVCFVCCCTCCCCCCCCTCCCTC˙TCT0C er 
liger Krankenhauſe bisher ſchon geſchah, Soldaten zu liche Medulla asceseos von Aloys Belleccius S. 4. 
Feldſcheeren vor, ftet fie, wenn fie ein bis zwei Jahr herausgegeben von Pfarrer Weſthof (Münſter bel Dei⸗ 
Chirurgen⸗Gebülfen geween find, als Compagnie-Ehirur: ters). Für das Volk aber „Kalender für Zeit und 
gen an und macht ſie zu Collegen der promovirten und Ewigkeit.“ (Freiburg im Breisgau, Herder ſche Buch.) 
* ee 2 x 1 55 e Preisfrage: Was iſt vom kirchlichen Standpunkt aus als 
. FF niet. Wucher zu betrachten, und wie iſt der Wucherer im Beicht⸗ 
N im den öſtlichen . aller en 4 5 ſtuhle zu behandeln ? Die Preisarbeiten ollen vor dem 1. März 
n dort der Andrang. zes Utateſtande 1840 eingereicht werden. Trier, den 8. ei 1845, 
de Baar . 3 Der Biſchof von Trier, + Wilhelm. 

Schwerſenz, 20. Mai. (Pos. 3.) Nachdem Herr : * . : 

Pfarrer Czerski geſtern Abend hier eingetroffen, hat er Köln, 16. Mai. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Daß das pennſploan. 
Gefängniß⸗Syſtem, abgeſehen von der Unmenſchlichkeit 


heute früh vor einem überaus zahlreich verſammelten 5 
Auditorium gepredigt. Der Gottesdienſt ging ohne die der Grundidee, kein zweckmäßiges iſt, geht wohl am beften 
daraus hervor, daß in den Vereinten Staaten nur zwei 


geringſte Störung vorüber. Die Zahl der neukatholiſchen 
Familien beläuft ſich hier gegenwärtig auf 30 bis 40. Geſangenhäuſt nach diefem Spſteme beſtehen, nämüch in 
Pennſylvanien und Neu⸗Jerſey, ein drlttes wurde in 


. Mai. Ss 57 Das preußiſche gl 
welches bei Möen geſunken iſt, war das erft ein Jahr er ee LEER: 5 
alte Schiff „Danzig“, Hrn. Link in Neufahrwaſſer ge⸗ 1 e zw . nn 
hörig, und mit engliſchen Steinkohlen befrachtet. Das da von Gefangenen ſech ei nfinnig 
Schiff iſt im Eiſe verunglückt und die ganze Mannſchaft und von 23 Freigelaſſenen am 1. Januar 1843 ſchon 
dabei ertrunken. Nicht weniger als 23 Kinder find das | fieben wieder rückfällig waren. Die übrigen Staa⸗ 
Iten wieſen das pennſylvaniſche Syſtem auf das entſchie⸗ 
denſte zurück und nahmen das Auburn'ſche an, nach 


bei zu Waiſen geworden. 
welchem die Gefangenen nur in der Nacht getrennt ſind, 


Erfurt, 19. Mal. — Am 14. d. Mis. wurde dem 
erſten Commandanten von Neiffe, Herrn General⸗Ma⸗ 

am Tage aber in Gemeinſchaft, jedch ſchweigend, arbei⸗ 
ten. Hätten die praktiſchen Nordamerikaner den ſo viel 


jor von Bresler, bisherigen Commandeur der Sten In⸗ 

fanterle⸗Brigade, von den Offizier⸗Corps der/ hiefigen 
geprieſenen Nutzen des Syſtems gefunden, ſo würden ſie 
daſſelbe auch allgemein eingeführt haben, aber nein — 


je⸗Bataillons, denen ſich die übrigen Offiziere 
eee bei ſeinem bevorſtehenden Ab⸗ f. 
gange von hier nach feinem neuen Beſtimmungsort ein 
. e eee die meiſten wieſen daſſelbe zurück und mit vollem Rechte, 
Beier dat F denn je mehr man über dieſe Strafart nachdenkt, um 
hier als Commandeur des 31ſten Infanterie⸗Regiments, fo 3 und grauſnmer muß fie efehenen; 6 has 

ben daher auch viele- ihrer eifrigften Vertreter und Lob⸗ 
redner ſchon ihre Anſichten geändert, ſind anderer Mei⸗ 
nung und aus Vertheibigern zu Gegnern geworden. 


der Sten Landwehr⸗ und Sten Infanterie⸗Brigade die 

allgemeine Achtung des ganzen Ofſizier⸗Corps erworben, 
Hat die Geſellſchaft nicht das Recht, über das Leben 
eines ihrer Mitglieder abzuſprechen, ſo hat ſie noch we⸗ 


die ihn auch in fein neues Dienſtverhältniß mit den 
aufrichtigſten und herzlichſten Glückwünschen begleitet. 
Ader auch die Bürgerſchaft bedauert den Abgang die⸗ 
ſes e 1 a 80 beim Scheiden ein 
aufrichtiges und herzliches Lebewohl zu. . 
’ chte fügen, 
ODüſſeldorf, 17. Mat. (Düſſ. 3.) Heute Nach⸗ 1 das Recht, daſſelbe auf eine, ich mö 
f : 3 ffiniete Weiſe Höllenqualen auszusetzen, welche aus dem 
mittag 3 Uhr fand die feierliche Eröffnung des mittelſt Eine en, e e 
Sulbſtmerd endigen müſſen. Die nordamerikaniſchen 
Gefängniſſe liefern dazu die traurigen Belege, u 
nicht ſortleugnen laſſen, und überzeugt darf man ie 
daß uns nicht einmal aller Schreck und Jammer 


Allerhöchſt unter dem 15. November v. J. vollzogenen 
Regulatio der Stadt Düſſeldorf verliehenen Gewerbe: 
orden. 
in jenen Folterkammern erzeugt wen. ge 1220 55 
Viel, ſehr viel des Entſetzlichen wu 


gerichts in dem gedachten Gerichte im hieſigen Juſtiz⸗ 
gebäude eingeräumten, auf das geſchmackvollſte eingerich⸗ 
ſchwiegen, und Europder, die zur Unterſuchung und Prü⸗ 
W en 5 
2 Die Geiſtlichen follen öffentliche Märkte nicht oft beſuchen. 


teten Lokale ſtatt. Nachdem der Präſident das Gericht 
Der Pfarrer oder Vicar ſoll auf der Reiſe ſeine Wirth⸗ 


für eröffnet erklärt hatte, wurden ſowohl vor der Ver⸗ 
ſcafterin nicht bei ſich haben, noch mit ihr Andere beſuchen. 


fung des Syſtems nach Amerika gingen, wurden getäuſcht, 
ließen ſich blenden durch äußern Schein, und was man 
wünſcht, glaubt man gern, denn es läßt ſich voraus⸗ 
ſetzen, daß dieſe Männer mit einer Voreingenommenheit 
für dieſes Gefängnißſyſtem hinübergingen und ſich mit⸗ 
unter in ihrer Bewunderung Ueberzeugungen ſchufen, die 
in der Wirklichkeit nicht vorhanden waren noch ſein konn⸗ 
ten. In Deutſchland wird das Syſtem in ſeiner fürch⸗ 
terlichen grauſenerregenden Strenge, hoffen wir, wohl nie 
in Anwendung kommen, denn es kann ſich der Deutſche 
ſeinem Nebenmenſchen gegebenüber nie ſeines beſſern Ichs 
ſo ganz entſchlagen, um einem Gefängnißſyſteme zu hul⸗ 
digen, welches nur in der gemütharmen, herzlofen Seele 
eines pietiſtiſchen Nordamerikaners erzeugt werden konnte. 
Man wird mir zurufen: Erfahrungen müſſen hier ent⸗ 
ſcheiden. Dieſe haben in Nordamerika längſt entſchieden 
und der dort herrſchende praktiſche Sinn, der weder von 
Büchergelehrtheit noch von dem Dunſt philoſophiſcher 
Theoreme befangen iſt, würde ſich zuverläſſig für das 
pennſylvalniſche Gefärgnißſpſtem durch deſſen allgemeine 
Einführung ausgeſprochen haben, wären ſelbſt bei ſeiner 
entſetzlichen Schrecklichkeit die Reſultate im Beſonderen 
wie im Allgemeinen nur einigermaßen die, welche man 
ſich von demſelben verſprach. Um bei uns ſelbſt Erfah⸗ 
rungen zu ſammeln, darf man es doch nicht darauf an⸗ 
kommen laſſen, unglückliche Verbrecher auf eine fo ſchau⸗ 
derhafte Weiſe Jahre lang zu quälen und ſie dem Wahn⸗ 
ſinne, dem Selbſtmorde preiszugeben. 


Deut ſchlan de 


in hieſigen Kreiſen umlaufenden Gerüchten Glauben 
ſchenken, ſo hätte der von der kgl. bayerſchen Geſandtſchaft 
in der Bundesverſammlung gehaltene Vortrag, bezweckend 
deren Aufmerkſamkeit der confeſſionellen Bewegung in 
Deutſchland zuzuwenden, weil fie die öffentliche Ruhe 
und Ordnung, ihrer politiſchen Richtung wegen, bedrohe⸗ 
ten, nur wenig Anklang gefunden, . Iſt die Angabe 
richtig, worüber uns die Folgezeit in ihren Ergebniſſen 
Auskunft erthellen wird, fo hätte von Bundeswegen die 
Entwicktlung des deutſch⸗katholiſchen Kiechenthums kei⸗ 
netlei Hinderniſſe zu gewärtigen. Von Seiten derſeni⸗ 
gen Bundesregierungen aber, die ſich ſeither theilnahm ⸗ 
los dabei verhalten, dürfte es einem um fo kräſtigern 
Schutze entgegen zu ſehen haben, je mehr ſie zu der 
Ueberzeugung gelangen werden, daß es damit im reli⸗ 
glöſen Gebiete lediglich auf die Erreichung von Zwecken 
abgeſehen iſt, die, weil ſie auch ihren Beſtrebungen ent⸗ 
ſprechen, den Fortſchtitt in allen Richtungen zu beſör⸗ 
dern, nur gut geheißen werden können. — Die vom 
Vorſtande der deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde zu Offea⸗ 
bach nach Darmſtadt entſandte Deputatlon, um eine 
Zurücknahme des den Gebrauch einer proteſtantiſchen 
Kirche für den heute daſelbſt abzuhaltenden Gottes dienſt 
betreffenden Verbots zu bewirken, hat den Zweck ihrer 
Miſſion nicht erreicht, weil ſich dieſes Verbot auf die 
Ausdeutung eines den Cultus betreffenden Artikels in 
der Verfaſſungs⸗Urkunde ſtützt. Das dortige Hand⸗ 


ſchon, da die Chefs deſſelben Proteſtanten ſind, der Sache 
in confeſſioneller Hinſicht vollkommen fremd, hat die 
Gefälligkeit gehabt, fein großes / Lagerhaus für den be⸗ 
fragten gottesdienſtlichen Act einzuräumen; die Sympa⸗ 
thien aber, die das Vorhaben bei allen Klaſſen der Ein⸗ 
wohnerſchaft Offenbachs, ganz abgeſehen von allen come 
feſſionellen Triebfedern, fand, war ſo groß, daß inner⸗ 
halb nicht viel länger als zweimal 24 Stunden das 


Mehre hundert Handwerker namentlich waren Tag und 
Nacht, wie man ſagt unentgeltlich, beschäftigt, Altar und 
Kanzel herzurichten und für die Feierlichkeit auszuſchmücken, 
die durch eine ns und eine Kindtaufe verherrlicht 
werden ſen, Site für die Zupörer zu improviſiren, in 


Gemeinden war eine Deputation aus dem etwa 16 Weg⸗ 


Runden von Offenbach entfernten Kreuznach daſelbſt 
ſchon geſtern Nachmittag eingetroffen; mehrere andere 
wurden noch erwartet; auch war Hr. Kerbler ſchon 
geſtern angekommen und hatte mannigfaltige Beweiſe 
der Verehrung von Seiten der Gemeinde erhalten, die 
kirchlich zu conſtituiren er berufen if, — Der vom 
Kaiſer von Rußland nach dem Kaukaſus entſandte Prinz 


leichskammer, unter Vorſig A 
müller, als auch vor dem Br Vicepräſidenten Brau⸗ 
5 auptgerichte, unter Vorſitz 
des Herrn v. Stockum, mehrere angebrachte Klagen ver: 
handelt, die der Verſammlung von der Trefflichkeit 
Wohlſeilheit, Raſchheit und Geeignetheit des Verfah⸗ 
rens ein klares Bild geben und wodurch Jeder dle 
Ueberzeugung gewann, daß das Gericht bel Aus⸗ 


Frankfurt a. M., 18. Mai. — Darf man 


lungshaus Böhm und Marſchand nämlich, wenn 


Kaufhaus in einen Tempel uingewandelt werden konnte. 


Kurzem den welten Raum für feine tranſitoriſche Ber f 
ee e den Stand zu ſitzen. Von den dem Got⸗ 
tesdienſte beizuwohnen eingeladenen deutſch⸗katholiſchen 


— —— 
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Alexander von Höffen, jüngster Sohn bes Großherzogs, 


iſt, wie uns von Darmſtadt berichtet wird, einer leich⸗ 


ten Garde⸗Diviſion zugetheilt, wird alſo kein ſelbſtſtän⸗ 
diges Commando übernehmen. — Da die Frankfurter 
Mattimonfal⸗Geſetze nicht geſtatten, daß ein Ehebünd⸗ 
niß aufgelöft werde, wenn ſchon beide Theile ſich dar: 
über einverftanden erklaren, fo find hier kürzlich mehrere 
Fälle vorgekommen, wo ein Scheidungsgrund, muthmaß⸗ 
lich in Gemäßheit desfallſiger Verabredung, improvifict 
wurde, ohne daß die öffentliche Moral dadurch gewon⸗ 
nen hätte. Aehnliche Vorgänge, die ſich auch wohl in 
weiten Kreiſen von Zeit zu Zeit zutragen dürften, ſchei⸗ 
nen geſetzliche Erſchwerung der Eheſcheidungen eben nicht 
als ein Beförderungsmittel der Sittlichkeit anzuempfehlen. 

Karlsruhe. Der Großherzog hat den Herzog Vik⸗ 
tor von Ratibor und Fürſten von Korvey, Prinzen zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, zum aggregirten Majer beim 
Grenadier⸗Bataillon des Leib⸗Infanterie⸗Regiments er⸗ 
nannt. N IE 

Baden, 15. Mai, (A. By.) Heute Morgen um 
11 Uhr iſt in der hieſigen Spitalkirche von dem evan⸗ 
geliſchen Stadtpfarrer die Gräfin Louiſe von Reichen⸗ 
dach mit dem Hrn. Grafen v. Boſe, Sohn des ſäch⸗ 
ſiſchen arſchalls, getraut worden. 

N — ee 15. Mai. — Mittelſt eines in der 
heutigen „Oberrheiniſchen Zeitung“ veröffentlichten Schrei⸗ 
bens an den Erzbiſchof von Freiburg zeigt der Literat 
Friedrich Eiſele zu Karlorvhe Sr. Excell. an, daß er 
ſich von der römiſch⸗kathol. Kirche losſage und zu der 
deutſch⸗ oder vielmehr alt⸗katholiſchen bekenne, deren 
Glaubensartikel vollſtändig mit feiner ſchon feit Jahren 
behegten religlöſen Ueberzeugung und Geſinnung über⸗ 

en. Se. Excell. dürfe für ſein Seelenheil nicht 
im mindeſten beſorgt ſein. = 
Freiburg, 16. Mat, (Obere. 3.) Das erzbiſchöfl. 
Ordinariat hat vor einigen Tagen durch Rundſchreiben 
an die Dekanate der Erzdiözeſe Freiburg dem geſamm⸗ 
ten Diözeſan⸗Clerus eröffnet, daß durch den Uebertritt 
des geiſtlichen Raths Profeſſor Dr. Schreiber „zur 
Secte der ſ g. Deutſch⸗Katholiken“ deſſen Excom mu⸗ 
nieation ipso facto eingetreten ſei. 
In Mainz haben ſich 200 baheriſche Juden nach 

Amerika eingeſchifft. (In Bayern darf der Jude noch 

keinen Grumdbefig erwerben und nur der älteſte Sohn 

einer Familie ſich verheirathen.) pe 

* Bodenfee, 14. Mal. (Oberrh. Ztg.) Die 
fürchterliche Landesregierung zu Sigmaringen hat 
an die Pfarrämter dieſes Fürſtenthums unlängſt die 

Weiſung ergehen laſſen, der Anordnung des erz⸗ 

biſchöſlichen Ordinarlats Freiburg, daß vor Eins 
90 einer gemiſchten Ehe die nöthigen Ver⸗ 
haltungsbefehle bei demſelben eingeholt werden ſollen, 
keine Folge zu geben. Das Benehmen der Lan⸗ 
desregierung ſtützt ſich auf das dem Landesfürften zuſte⸗ 
hende Recht der Verweigerung des placeti regii zu der 
Republication einer in Frage liegenden altern päpſtlichen 
Verordnung. Indeſſen dürfte die Maßnahme der Ne⸗ 
gierung um ſo beachtenswerther erſcheinen, als das Für⸗ 
ſtenthum Sigmaringen ein katholiſcher Stagt iſt, in 

welchem gemiſchte Ehen nur ſelten vorkommen. 
München, 16, Mai. (L. Z.) Uebermorgen findet in 
Salzburg die feierliche Weihung des Dom⸗Capitulars 
Diepenbrock zum Fürſtbiſchofe ſtatt. Auf ferner Rück⸗ 
reiſe wird der neue Fürſtbiſchof von Breslau (wo er 
nach Briefen von dort ſehnſüchtigſt erwartet werden ſoll) 
dann ſeine hieſigen Freunde durch einen mehrtägigen 
eſuch erfreuen. — Die Tyroler Berge find wieder in 
dichten Schnee gehüllt. 
Hannover, 18. Mai. (Magd. 81g.) Das hieſige 
Conſiſtorlum hat Allerhöchſten Orts den Auftrag erhal; 
ten, ein Kirchengebet für die glückliche Entbindung der 
Frau Kronprinzeſſin auszuarbeiten. 
Göttingen, 14. Mai, — Der regierende Herzog 
von Braunſchweig iſt, von Braunſchweig kommend, un: 
20 dem Incognito eines Grafen von Medzibor, nach 
aſſel hier durchgereiſt. 
Bi 18 Mai. — Der Nachricht, daß Paſt. 
isticenus einen Ruf pierher an Krummachers 
Stulle erhalten habe, wird von hier aus widerſprochen. 
Nuffiſches Aeich. 
Von der polniſchen Grenze, 15. Maf. (D. A. 3.) 
den Mitteln, deren ſich die ruſſiſche Regierung be⸗ 
dient, um den tömiſchen Katholictsmus in Polen immer 
mehr einzuschränken, gehören anch ihre Maßregeln ge⸗ 
gen die Klöſter. Dieſe ſind jetzt ganz der weltlichen 
ontrole der Regierungsbeamten untergeben worden, 
welche über das Aeußere der Kloſtetvetwaltung nicht nut, 
ſondern auch über das Innere derſelben verfügen. Die 

Wahlen der Obern, das Abhalten von Capitem und an⸗ 

rn außergewöhnlichen Verſammlungen hängen von 

bbrer Genehmigung ab. Das Annehmen von Novizen, 
früher ſchon ſehr erſchwert, iſt was die Mönche betrifft, 
be faſt fo gut als verboten. Es darf nämlich kein 
Novize unter 24 Jahre angenommen werden. Nach 
dem 20. Jahr aber müffen die jungen Polen ins Mlli⸗ 
Mir eintreten, wo fie dann im Kaukaſus von allen 
erlichen Gedanken befreit werden. Proteſtanten könn⸗ 

e in Polen wenig Gewicht legen und meinen, fie 

würde dem Katholeismus wenig ſchaden, da die Kiöfter 


et 
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ſelbſt in vielen katholiſchen Ländern ſchon läͤngſt aufge: 
hoben worden find, ohne daß deshalb der Katholiclsmus 
zu Grunde gegangen wäre. Die Anſicht theiten jedoch 
die modernen Römiſchen nicht, wie wir dies ſelbſt in 
Deutſchland ſehen, und im Poſenſchen erklären fie es 
durch die Preſſe laut, daß auch dort der Kathellcismus 
nie mehr zu ſeiner Blüthe gelangen könne, wenn nicht 
die wiederhergeſtelllen Kiöftee dem hetanwachſenden Ge⸗ 
ſchlechte das Bild eines echt römiſch frommen Lebens 
darböten. Dis- ſcheint auch die ruſſiſche Regierung zu 
berückſichtigen, daher ihre obengenannten Verfüzungen 
über die katholischen Klöſter in Polen. 


Brankfreich. 

Paris, 16. Mai. — Die Deputirtenkammer 
it noch immer mit Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Nordbahn beſchäftigt. — Geſtern früh hatte Hr. 
don Argout, Gouverneur der Bank von Frankreich, mit 
Baron James von Rothſchild eine lange Conferenz in 
Bezug auf das algierſche Bankproject. — Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Athen, . iscatorp, iſt am 12ten 
in Marſeille eingetroffen. Er iſt heute oder morgen in 
Paris erwartet. — Algier hat ee 5 Jahren ein ganz 
neues Anſehen gewonnen; es iſt jetzt eine neue, in euro⸗ 


päfger Manier gebaute Stadt geworden. Seine Bes | 


völkerung waͤchſt von Tag zu Tag an; fie beläuft ſich 
jetzt auf 50,000 Stelen. In gleichem Grade ſtelgt 
dort auch Verkehr und Handel. Um Algier her find 
nach allen Richtungen hin Straßen angelegt, die von 
öffentlichen Wagen regelmäßig befahren werden; zwiſchen 
Algier und Blidah gehen täglich nicht weniger als vier⸗ 
zehn ſolcher Wagen, die meiſtens mit arabiſchen Paſſa⸗ 
gieren beſetzt find. Die Geſchäfte jeder Art, welche blos 
in Algier im Jahre 1844 gemacht wurden, werden auf 


64%, Millionen geſchätzt, und die Steuern brachten 


dort im Jahre 1843 dem Schatze über 16 Mill. ein, 
S pan ie n.. 
Madrid, 10. Ma, — In Betreff des Con cor⸗ 
dats find die ſeltſamſten Gerüchte im Umlauf. Der 
Espeetador behauptet, die Regierung wage es nicht, 
das Concordat zu veröffentlichen, da daſſelbe Beſtim⸗ 
mungen enthalte, die im Lande die ungünſtigſte Auf⸗ 
nahme finden würden; fo ſei z. B. beſtimmt, daß die 
Käufer von Nationalgütern angehalten werden ſollen, 
15 Ct. für den Unterhalt des Cultus und des Clerus 
zu entrichten, und daß außerdem eine Anzahl der auf⸗ 
gehobenen Klöſter wieder hergeſtellt werde. Auch hin⸗ 
ſichtlich der Nonnen ſollen, nach dem Eco del Co- 
mercio, vom päpſtlichen Stuhle wichtige Zugeſtändniſſe 
in Anſgeuch genommen W 4 
Großbritannien. 


London, 16. Mal. — Das Unterhaus hal zwar 
geſtern ſeine Sitzungen wieder eröffnet, war indeß jo 
ſchwach beſetzt, daß die Sitzung aufgehoben werden mußte, 
nachdem einige lokale Angelegenheiten beſeitigt worden 
waren. — Nach dem Cheltenham Examiner iſt der 
Graf von St. Germans (Lord Eliot) auf den beſondern 
Wunſch des Herzogs von Wellington an die Stelle des 
feiner Kränklichkeit wegen abtretenden Lord Stuatt de 
Rotheſay zum Geſandten am Petersburger Hofe ernannt 
worden. — Der Jahrestag der Einkerktrung O' Connells 
wird am 30. d. M. in Dublin von den Repealers 
durch ein beſonderes Feſt gefeiert werden. O'Connell 
hält dem darüber veröffentlichten Programm zufolge von 
12—3 uhr förmlich Audien; zur Empfangnahme an 
ihm abgeſchickter Deputarionen und Adreſſen und begiebt 
ſich dann zu Wagen, von einer Rieſenprozeſſton der Ge⸗ 
werke gefolgt, in feierlichem Aufzuge nach feiner Woh⸗ 
nung in Merrion Square zurück. — Die Schulden, 
welche Pater Mathew im Verlauf ſeiner Mäßigkeits⸗ 
Expeditionen contrahirt hatte, ſind jetzt durch den Ertrag 
der zu ſeinen Gunſten veranſtalteten Subſceiptionen, 
welche 7000 Eſtrl. eingebracht haben, liquidirt worden. — 
Der tejianſſche Staats ſecretalr, Hr. Aſhbel Smith, iſt 
mit der „Caledonka“ von Boſton hier angekommen. 
Nach der New York Tribune wäre er beauftragt, 
bel dem britiſchen Miniſterium darüber Erkundigung ein⸗ 
zuziehen, ob England geneigt ſei, einen Theil der tejta⸗ 
niſchen Staatsſchuld zu Übernehmen, wenn Tejas ſich 
weigere, den Einverleidungsbeſchluß des Congreſſes der 
Ver. St. zu ſanctioniren. 
wohl apoktyph; äußerſten Falles würde es ſich vielleicht 
um eine Garantie der teſianiſchen Schuld von Seiten 
Englands handeln können. 

„Punch“ giebt in einem ſeiner verblümten Artlkel die 
Namen mehrerer Lords und Parlamentsglieder, welche 
vom Continent heimberufen worden find, um für die 
Gelegenheit der Zten. Verleſung der Maynoothbill die 
geeigneten Reden im miniſteriellen Sinne einzuſtudiren 
und einſtwellen ihre Geſuche für dieſes oder jenes va⸗ 
cante einträgliche Amt einzureichen, damit ſie ſich als 
die freien Söhne Albions ihrer politiſchen Unabhängig⸗ 
keit und unbeſtechlichen Feſtigkeit rühmen könnten, wenn 
ſie mit neuen Reiſemitteln ausgerüſtet ſeiner Zeit wie⸗ 
der auf den Continent zurückkehrten. 

Die General⸗Steam⸗Navigation⸗ Company, deren große 
Anzahl von Schiffen auf allen Verbindungsſtraßen des 
Continents mit England einen regelmäßigen Dienſt ver⸗ 


u * 


wiß, daß von 17 Proſeſſoren in Maynooth 6 aner⸗ 


Dieſe Nachricht iſt indeß 
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ſehen, hat, in Folge det bielen ſtattgehakten Vorgänge, 
einen Beſchluß erlaſſen, wonach jeder in ihren Dienſten 


Angeſtellte, der in Zukunft in irgend einer Schmuggel⸗ 
geſchichte verwickelt erfcheint, ohne Weiteres entlaſſen wird. 


Am Iten wurde in der Frelmauer⸗ Taverne der 
56. Jahrestag des literariſchen Unterſtützungsfonds ger 
feiert. Bei dem Bankett präfisiete der Earl v. Ellen: 
borough; die Geſellſchaft war zahlreich, die erſten Litera⸗ 
ten der Hauptſtadt waren gegenwärtig, worunter auch 
Lord Brougham und der preußifche Geſandte Bunſen 


waren. Der Vorſitzer äußerte unter Anderem, „daß der 
große Zweck dieſes Fonds der 


5 fei, daß in den zufälligen 
Unfällen und dem Mißgeſchick, welche im Leben eintre⸗ 
ten könnten, die Literaten ihre Zuflucht dazu nehmen 
und dabei die Würde und Unabhängigkeit des Charak⸗ 
ters bewahren konnten. So hoch er kiteratur und Wiſ⸗ 
ſenſchaft auch ſchätze, fo fei Unabhängigkeit des Charak⸗ 
ters für den Schriſtſteller oder Gelehrten doch auch hoch 
zu ſtellen.“ Aus dem Bericht des Schatzmeiſtets ergab 
ſich, daß im abgelaufenen Jahte gegen 1000 Pfd. 
verausgabt worden ſeien, welche an 10 Schelftſt eller 
und 12 Frauen, wovon 6 Schriftitellitinnen und 
6 Wittwen von Schrifiſtellern ſeien, ausgezahlt worden, 


Einem in dem Magazin für die Literatur des 
Auslandes enthaltenen Aufſotze über das Seminar 


zu Mapnooth entnehmen wir Folgendes: Wie gün⸗ 


ſtig man auch für den iriſchen Katholjeſsmus geſtimmt 
ſein mag, ſo muß man doch zugeben, daß disher in 
Mapnooth die Jeſujten immer mehr Einfluß gewonnen 
haben, wie fie überhaupt ſich der ganzen irländiſchen 
Kirche zu bemächtigen ſtreben. Die Mittel, deten fie 
ſich zu dieſem Zwecke bedienen, ſind: das vor einigen 
Jahren von ihnen gegründete Collegium von Clongowes, 
eine Hilfsanſtalt von Maynooth, wohin ſie die Kinder 
der wenigen wohlhabenden katholiſchen Familien ziehen; 
ferner die „Beüderſchaft der chriſtiichen Schulen“, durch 
welche ſie ſich der Erziehung der niederen Klaſſen zu 
bemächtigen ſuchen; die Einführung der Congregation 
des heiligen Herzens (Sodality of the heart) mit 
ihren frommen Uebungen und ihren nicht ganz unſchui⸗ 
digen Itrlehren, welche beſonders die zarten Seelen der 
Frauen anſprechen; endlich die Aufnahme einer großen 
Menge von Geiſtlichen in die „Geſellſchaft zur Verbre⸗ 
tung des Glaubens“, die den doppelten Zweck hat, 
Subſeriptionen in kleinen Summen zu ſammeln und 
kleine jeſultiſche Bücher zu verthtilen. Dieſe Geſellſchaſt 
hat ein Comité in Dublin, welches mit dem berüchtig⸗ 
ten Comité von Lyon und durch dieſes mit dem Cen⸗ 
tral⸗Comité in Rom in Verbindung ſteht. Es iſt ge⸗ 


kannte Jeſulten ſind. Und welches iſt bi 
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len des Mittelalters, mit den Kommentarien einer ab: 
ſurden Scholaſtik und und einer kindiſchen Rogik. Das 
Quaterly Review hat einige Sätze aus derſelben an⸗ 
geführt, welche Hrn. Michelzt neue Waffen in die Hand 
geben würden, wenn er nicht ſchon in den Werken der 
franzöſiſchen Jeſuiten einen reichen Text für ſeine An⸗ 
griffe gefunden hätte, 


Belgien. 


Brüſſel, 15. Mal. — Unter der Ueberſchrift: „Die 
Coloniſten von Santo⸗Thomas“ lieſt man im Im- 


partial de Bruges: „Vor ungefähr zwei Jahren haben 


die Roberts Macaires von Brüſſel begonnen, Belgier 


nach ihrem Friedhof von Santo⸗Thomas zu deportiren. 
Die Zahl der Deportirten belief ſich auf ungefähr 
Neunhundertll! — Win man wiſſen, wie viele von 
dieſen neunhundert Unglücklichen noch am Leben find? 
Wohlan! Es find deren höchſtens Hundert und 
fünfzig übrig!!! — Und wenn man bis zur nächſten 
Saiſon wartet, fo wird kein einziger mehr übrig ſein ll 
Wir haben die abſcheuliche Speculation der Coloniſa⸗ 
tions⸗Geſellſchaft verfolgt, wir fordern dieſe Geſellſchaft 
auf, uns eln gerichtliches Dementi über die fo wichtige 
Thatſache zu geben, welche wir in dieſem Augenblick be⸗ 
baupten.” In Folge dieſes traurigen Berichts richtet 
der Impartial einen Auftuf an das öffentliche Mitlei⸗ 


den und fordert die Preſſe auf, Subſcriptionen zu ers 


öffnen, um die Koſten einer Expedition zu decken, welche 
beſliamt iſt, dieſe unglücklichen Coloniſten zurückzuholen. 


Sch wei z. 


Luzern, 13. Maj. — Wie es bei uns mit Ber 
Trennung der Gewalten ſteht, mögen Sie ſich aus fol⸗ 
gendem Votfall einen Begriff machen. Die Gattin des 
Herrn Dr. Steiger erhielt letzten Sonntag vom Appel⸗ 
lationsgerichts⸗Präſidenten Frey die Erkaubniß, ihren 
Gatten im Geſängniß zu beſuchen. Es ſollte ihnen 
aber dieſes traurige Wiederſehen nicht zu Theil werden, 
denn die hohe Standes⸗Commiſſion ſand für gut, dem 


Polizeipräſidenten Dr. Eimiger die Weiſung zukommen 


zu laſſen, es dürfe Dr. Steiger von Niemanden mehr 
beſucht werden! 


Aarau, 14. Mai. (F. J.) Der hier unter dem 
Präſidlum des menſchenfteundlichen und erfahrungerel⸗ 
chen Heintich Zſchocke beſtehende Hälfsausſchuß hat eine 
„öffentliche Bitte für die hülfsbedürftigen Familien der 
in den Luzernet Händel Geſollenen und Schwerverwun⸗ 


\ 


U 


gende verſöhnende Worte: „Eidsgenoſſen! welches kirch⸗ 
lichen Glaubensbekenntniſſes, welcher politiſchen Meinung, 
welches Kantons wir fein mögen: wir find allzumal 
Bekenner Jeſu Chriſti, alzumal Schweizer, Kinder eines 
Gottes, eines Vaterlandes. Darum Verſöhnung 
über den Grädern Derer, die für Meinungsſache muthig 
in den Tod gingen; über den Schmerzenslageen der 
Schwerderwundeten und Verſtümmelten! Bringen wle 
unſern Troſt ihren troſtloſen Waiſen und Wittwen, den 
Unſchuldigen! Beweiſen wir durch unſern Edelmuth 
dem oft über uns getäuſchten Auslande, daß wir, auch 
bei den haͤuslichen Zwiſten im Innern, dennoch eine 
herzverwandte, treue Bruderfamilie find, und daß 
wie dies bleiben wollen!“ 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 29. April. (A. 3.) Das Zer⸗ 
wücfniß mit Gelachenland 3 fort, und die Pforte 
ſcheint durch die Eröffnungen des bereits angekommenen 
Hen. v. Bourqueney durchaus nicht beruhigt worden zu 
fein. Schekib Effendi glaubte dem die Stelle eines 
griechiſchen Geſchäftstragers vertretenden Hrn. Argy⸗ 
ropulos eine verlangte Unterredung abſchlagen zu müffen, 
und zwar mit der ſchnöden Antwort er — der Reis; 
Effendi — habe es bloß mit den Geſandten der drei 
Schutz mächte und ſonſt mit Niemand zu thun. 


Amerika. 


Die „Caledonia“ bringt Nachrichten aus Nem Pork 
vom 30. April, welche die letzten Mittheilungen über die 
Stimmung in den Ver. Staaten in Betreff der Be⸗ 
ziehungen zu England beſtätigen. Man iſt im Allge⸗ 
meinen nicht geneigt, die Oreg onfrage in ihrer jetzigen 
Geſtalt als eine Verantaſſung zum Kriege zu betrachten. 

Die Nachrichten aus Vera Cruz reichen bis zum 
12. Aptil. Die nach dem mexikaniſchen Meerbuſen bes 

ſtimmte Escadre der Ver. Staaten, beſtehend aus der 
Fregatte „Potomar“, der Sloop „Falmouth“ und den 
Briggs „Fairſield“ und „Somers “, iſt mittlerweile am 
17. April bereits in der Nähe der Bahama⸗Inſeln ges 
ſehen worden. Mexiko war am 7. April durch ein 
Erdbeben heimgeſucht worden, das großen Schaden 
angerichtet haben ſoll. Nach der Beſchreibung des Siglo 
begann die Erderſchütterung um 3, 52, Nachmittags 
in der Richtung von Norden nach Süden, und dauerte 
etwa 2 Minuten. Die Stöße waren ärger, als man 
fie in Mer co jemals empfunden zu haben ſich erinnert. 
Das Straßenpflaſter barſt, die Bäume beugten ſich und 
an den höheren Gebäuden bemerkte man ein bedeutendes 
Schwanken; faſt kein Haus, ja keine Thür iſt ohne 
Riſſe und Beſchaͤdigung geblieben, ja mehrere Hauſer 
ſind gänzlich eingeſtürzt oder dem Umſturz nahe. Die 
Straßen San Lorenzo, La Miſericordia, Tompeate, Fapo, 
Victeria und Calle Grande haben beſonders gelitten, die 
Waſſerteitungen find an mehreren Stellen beſchädigt, das 
St. Lazarus⸗Hospital liegt in Trümmern und die St. 
Lorenz⸗, ſowie die St. Ferdinands⸗Kirche haben bedeutend 
gelitten. Die prachtvolle St. Thereſen⸗Kapelle exiſtirt 
nicht mehr, die Kuppel derſelben ſtützte beim erſten Stoße 
ein. In dieſer Kapelle iſt glücklicherweiſe Niemand ums 
gekommen, dagegen hatte man bis 8 Uhr Abends am 
7ten ſchon 17 Leichen unter den Trümmern anderer 
Gebäude hervorgezogen. Ein paar unbedeutende Erdſtöße 
fanden noch zwiſchen 6 und 7 Uhr am 7ten ſtatt. — 
Nich Berichten aus Port⸗au⸗Prince dom 14ten v. M. 
hatte der Ex⸗Präſident Hérard ſich in dem Schooner 
„La Granada“ an der Südküſte von Hayti gezeigt und 
ein Kanonenbeot angegriffen. Die ganze Küſte wurde 
übrigens von der Regierung ſtreng dewacht, um eine 
Lindung Herards zu verhindern. 

Berichten aus Et. Domingo vom 3. April zufolge 
iſt auch da eine Verſchwörung gegen die Regierung 
entdeckt worden; einer der Verſchwornen wurde erſchoſſen. 
Be a a ——Td——- 


Miscellen. Ar 

„In Coblenz fanden Meyerbeer's Hugenotten bei der 

zweiten Aufführung ein völlig leeres Haus, weil — 
Valentine ihre Religion verändert. 5 

Bonn, 13. Mai. — Wir haben von A. W. von 

Schlegel noch ein Werk zu erwarten, mit welchem er 

ſeldſt fine literariſche Thätigkeit abzuſchließen gedachte, 

und von welchem intereſſante Aufſchlüſſe über eine vers 


Tagesgeſchichte. 
Oppeln, 20. Mat. (Amtsdl.) Der Bürger und 
Kaufmann Abraham Mähſam zu Pitſchen, hat die bis⸗ 
her von ihm verwaltete Agentur der Leloziger Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs ⸗Geſellſchaft aufgegeben, demſelben iſt die Er⸗ 
an 1 für Die Mobiliars Feuer »Berficherungs: 
Bank zu Maudeburg als A Verſicherungen gegen 
Feuersgeſahr anzuaehmen. 


Ki, 


Hirſchberg, 21. Mal. — Kalte Witte 
Regen bringen uns um den Genuß des e 
Monats. In der Nacht vom In zum 18. Mal 


leſiſcher Nou 


wurde das Rieſengebirge aufs Neue mit Schnee belegt, 
Am 18ten wech? 
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deten“ erlaffen. Am Schluſſe des Auftufs ſtehen fols | gangene Literaturepoche in Ausſicht ſtehen; dieſes mes bendig 


moirenartige Werk wird in Kurzem unter dem Titel:] Seiten. 


„Oeuvres posthumes“ in franzöſiſcher Sprache er⸗ 
ſcheinen, welche der berühmte deuiſche Stiliſt bekannt⸗ 
lich mit einer Cortectheit und Eleganz ſchrieb, die ihm, 
dem competenten Uethriie der Feu von Stael zufolge, 
ein Richt gab, den Franzoſen ſeldſt ein ſtrenges Urs 
theil über den vergötterten Racine aufzudrängen · 
Leipzig, 14. Mai, — Hübner's meiſterhaftes 
Tendenzdild, bie ſchleſiſchen Weder, iſt jetzt hier ausge: 
ſtelt. Heil der Kunſt, daß fie den Armen ſich alle, 
die grade da, wo fie die natürlichſten Vertteter finden 
ſollten, wie z. B. in der deutſchen Gewerbezeitung, mit 
allen ihren Leiden und Beſchwerden, weil die Redaction 
den Geldbeutel der abonnirenden Fabrikanten zu vertre⸗ 
ten ſich vorzugsweiſe demüßigt ſieht, feig im Stiche ges 
laſſen werden. 

Leipzig, 16. Mal. — Am 13ten d. ſtard zu Dres⸗ 
den einer der vorzüglichſten deutſchen Erzähler, Dr. 
(Chriſtian) Auguſt Gottlob Eberhard, im 77. Jahre 
ſeines Alters. Ein genaues Verzeichniß ſeiner Schrif⸗ 
ten (Geſammelt in 20 Bändchen, Halle 1831, die 
feine Erzählungen, Reisebilder, dramatiſche u. a. Gedichte 
enthalten) findet man in W. Engelmann's Bibliothek 
der ſchönen Wiſſenſchaſten (Leipz. 1837). Von feinem 
erzählenden Gedicht: „Hannchen und die Küch⸗ 
lein“ (1822) erſchien 1844 die zehnte Auflage und 
eine latein. Ueberſ. u. d. T. „Anna et pulli, inter- 
prete B. G. Fischer.“ Halae 1826, Von ſeinem 
größern Gedicht in Hexametern: „Der erſte Menſch 
und die Erde“, das die Schöpfung in einfach würdiger 
Haltung und lebendiger Darſtellung behandelt (Halle 
1828), erſchien 1834 eine zwelte Auflage. In Eder: 
hard's Leben bildet feine Fleundſchaft mit Tiedge feit 
1801 einen wichtigen Abſchnitt. 

Hamburg. In Folge der am 28. Mal v. J. er⸗ 
öffneten Concurrenz zur Einlieferung von Bauplänen 
zum Wiederaufbau der bei dem großen Brande einge⸗ 
äſcherten St. Nikolai-Kirche hat die Commiſſion 
44 Pläne eingeſandt erhalten und dem Bauplan Nro. 
39 mit dem Motto: „Labor ipse voluptas“ von 
Hrn. Gilbert Scott in London den erſten Preis von 
150 Ld'or; ſowie den Bauplänen No, 16 mit dem 
Motto: „Gieb dem Höchſten nach dem er dir beſcheeret 
hat, und was deine Hand vermag, das gieb mit fröhli⸗ 
chen Augen,“ von Hrn. Prof. und Hof⸗Bau⸗Inſpector 
Strack in Berlin, — und No. 24 mit dem Motto: 
„Iſt nur erſt der Gedanke gut, wird auch ſchoͤn das 
Weitere werden,“ von Hrn. Ludwig Lange, k. griech. 
Baurath in München, die beiden andern Preiſe, jeden 
von 100 holl. Duc., ertheilt. Dieſe honorirten Pläne 
werden, dem Programm gemäß, Eigenthum der Kirche. 
Die übrigen ſollen unverzüglich en die aufgegebenen 
Adreſſen zurückgeſandt werden. 

Paris, 14. Mat, — Der bekannte Verſaſſer des 
in Frankreich ſtreng verfolgten Werkes „die Geſchichte 
der Familie Orleans,“ Karl Marſchall, welche von dem 
Aſſiſenhof des Seinedtpartements derurtheilt worden, ſich 


gen, iſt geſtern von dem Ausſchuß der belletriſtiſchen Ges 
ſellſchaft, deren Mitglied er war, ausgeſtoßen worden. 
Er hatte bekanntlich in Brüſſel einen zweiten Verleger 
für ſein verdotenes Buch gefunden, als er auf indirek⸗ 
tem Wege von Seiten der belgiſchen Polizei gezwungen 
wurde, auch dieſes Land zu verlaſſen, von wo er ſich 
nach England begeben, um die Herausgabe ſeiner Ge⸗ 
ſchichte der Familie von Orleans zu betreiben, : 

| Ein Blatt in Limoges läßt ſich folgende Geſchichte 
erzählen: Letzten Freilag, den 18. April, war die ganze 
Bevölkerung in dem Städten Angoiſſe (Departement 
Dordogne) in Schrecken und Beſtüczung. Fuhrleute. 
welche die von St. Pritix nach Exideuil führende Land⸗ 
argh gekommen waren, erzählten in dem Wirthshauſe, 
dos ſie vor dem Städtchen hinter der Kirchhofsmauer 
ein ungewöhnliches Geräusch vernommen hätten. Ach, 
das war gewiß der Peter; — wenn der noch nicht todt 
"wäre?! tiefen Wirth und Gäfte betroffen einander zu. 
— Mas für ein Peter? — Kennt ihr ihn denn nicht? 
Derſelbe, der heute beim Einbruch der Nacht begraben 
worden iſt und dem wie das Travuergeleite gegeben. 
Er wurde ſchon zweimal todt geglaubt und iſt am fol⸗ 
genden Tage immer wieder in's Leben zurückgck. hrt! 
— Da muß mar wahilich zuſehen, ob er nicht gar le⸗ 


welcher bis auf den Kynaſt herabfiel. 
ſelte ſogar zu Hirſchberg Regen und Schneefall. 

Am 14. Mar feierte der Porndrechslareen g ö jah 
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tiges Schützenjubildum. RER FRI 

a — Die bisher zur Def: 

e Reichthal, 19. pendelte aus Reichthal 


ingten. Corre 2 
. — ae ungen konnten fid leider nut auf ein 


getreues Schildern des ultramontanen Treibens hieſige 


Gegend, ſo wie auf ein Mittheilen von einigen Cha⸗ 


der Strafe aber durch die Flucht nach Belgien entzo⸗ 


vellen⸗Courti 


rakterzägen unſerer Pfarrherren beſchränken. Erfreu⸗ 


ee iſt dieſes Reſerat; doch iſt nicht zu 


durch jene 


Bein wenn ſich in dem nahegelegenen Derfe Glauſche 
5 chriſtlich⸗katholiſche Gemeinde conftituirt hat, ſo iſt 
ſchon längſt huldigenden Gutsbeſitzers unſerer Gegend; 
befötdert aber wurde deſſen Beginnen, namentlich bei 


und 


Bei dieſen Worten eilte die Menge hinaus 
auf den Kirchhof; man horcht; man verrimmt ein 
dumpfes Geräuſch; es wiederholt ſich; es ſcheint aus 
der Erde zu kommen. In großer Eile wurde der Weg 
ausgegraben, geöffnet, und Peter — lebte wirklich noch; 
aber in einem hoffnungsloſen Zuſtande lag er da, Hände 
und Füße von Blut ttiefend in Folge feiner furchtbaren 
Anſtrengungen, aus ſeinem engen Kerker die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Vorüdergehenden anzuregen. Der Unglück⸗ 
liche wurde aus feiner peinlichen Lage befeit und ärzt⸗ 
licher Pflege übergeben. Ueber dreißig Stunden lag er 
in Lethargie verſunken, erholte fi dann, atomete — 
um jedoch nach einer Viertelſtunde den letzten Seufzer 
auszuſtoßen und das Auge für immer zu ſchließen. — 
So wie die Geſchichte hier erzählt wird, klingt ſie un⸗ 
wahrſcheinlich, aber wenn der Kern derſelben wahr iſt, 
ſo darf man fragen, wo liegt die Schuld, daß ſich ſo 
Entfegen erregende Scenen immer noch wiederholen? 

Irren iſt menſchlich! Das hat auch der Herzog 
von Decazes am 29, Aptil bei der Preisvertheilung 
der Blumenausſtellung im Luxembourg erfahren. In 
feiner Anrede, worin er ſich ganz beſcheiden den Ober⸗ 
gärtner des Luxembourg nannte, bemerkte er am Schluſſe, 
als er das Protectorat der Herzogin von Orleans und 
des Grafen von Paris als der Geſellſchaft neu gewon⸗ 
nen ankündigen wollte: „Und ſo, meine Freunde! er⸗ 
freuen wir uns nun des Schutzes des Herzogs von 
Bordeaux und feiner erlauchten Mutter,’ 
Angemeines Erſtaunen, Kichern, Lachen, Ziſcheln, fo daß 
erſt nach mehreren Minuten der ſchaamrothe und vers 
wirrte Redner ſich verbeſſern und ſagen konnte: „des 
Herrn Grafen von Paris und feiner erlauchten Mutter!“ 
Der ganze Vorfall machte natürlich nicht geringes Auf⸗ 
ſehen, und es regnete Quodlibets und Calembourgs auf 
den armen Großreferendar der Pairskammer und Ober⸗ 
gärtner des Luxembourg. — Etwas noch Unangenehme⸗ 
res paſſitte am 1. Mai dem Kanzler Pasquier in 
dem Complimente, das er dem König machte, indem 
er von den Wünſchen fpräh, „die fo natürlich 
tuch das Andenken an die Stunde hervorgerufen wur⸗ 
den, welche Sr. Majeſtät Eintritt in die Welt 
war, wodurch ſie eine ſo hohe Bedeutung erhalte.“ 
Man denke ſich die Ueberraſchung der glänzenden Ver⸗ 
ſammlung, da Louis Philipp's Geburtstag am 6. Octo⸗ 
ber iſt und am 1. Mai nur des Königs Namenstag 
gefeiert wurde. Der arme Herzog mußte in den B eät⸗ 
tern Spießruthen laufen, daß er als Kanzler nicht 
einmal des Königs Geburtstag kenne 


Man betrachtet die Heuſchrecken, die ſich ſeit 30 Jah⸗ 
ren nicht in Nordafrika gezeigt haben, als Vorboten 
großen Unglücks; fie follen Hungersnoth, übermäßige 
Hitze u. ſ. w. mitbringen. Ganz außerordent.ich iſt 
die Erſcheinung derſelben im Monat Mai. Ste pfle⸗ 
gen ſich ſonſt nur im Juli, und nur bei 28 Grad Hitze 
und mehr, zu zeigen. Dieſe Thiete find ſtets Ber oh⸗ 
ner der Sahara. Die Kälte iſt ihr tödtlichſter Feind. 
An kühlen Orten ruhen ſie nſemals, daher iſt die Oran⸗ 
gerle zu Blidah, die im kühlen iſt, ſicher vor ihnen. 
In den Grenzſtildten der MWiſte zeigen fie ſich alle zwei 
dis drei Jahre; da aber die Ernte dort ſchon im Mai 
beendigt iſt, und fie erſt im Juli kommen, thun ſie 
wenig Schaden. Im Gegentheil, fie find willkommen, 
denn die Eingebornen fangen ſie in Maſſen ein, kochen 
fie in Salz und Waſſer und eſſen fie als Delicateſſe. 


Man kann ſich einen Begriff von der Sterblichkeit 
der Europäer in den verſchiedenen engliſchen Colonien 
aus folgendem ſtatiſtiſchen Berichte machen. Von je 
1000 Mann der engtiſchen Truppen ſtarden jährlich in 
Neu⸗Süd⸗Wales 14, am Cap der guten Hoffnung 15, 
Nova Scotta 18, Malta 18, Canada 20, Gibraltar 22, 
Joniſche Jaſcln 28, Mauritius 30, Bermuda 32, St. 
Helena 35, Madras 52, Bombay 55, Ceplon 57, 
Bengal 63, Antillen 85, Jamaica 143, Bahamas 200, 
Sierra Leone 483. l 

Zu Madrid erſcheint jetzt ein Blatt unter folgendem 
Titel: „der Eſel, eine viehiſche Zeitſchrift, von einer Gr 
ſellſchaft Eſel herausgegeben.“ f 

(Ein intereffantes Portrait.) Herr Dries⸗ 
bach, der bekannte Tbiertändiger, hat ſich neulich in 
Philade phia Daguerreotpplren laſſen, ‚während er feinen 
ungeheuern Tiget wie ein Kätzchen auf dem Arme hielt. 


ty 

daß das nachſt hende Ereigneß hauptſächl ch 
Veröffentlichungen hervorgerufen worden iſt. 
ies einmal das Werk eines dem religiöſen Fortfchritte 


(Fortſetzung in der Beilage.) f 
— ——— —  / 
Mit einer Beilage. 


eingeſcharrt worden MR! tief es von mehreren | 
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hauchen, mit der ſie von dem Dichter ſelbſt in jugend⸗ 
licher Begeiſterung gezeugt worden ſind; daß ſie dabei 


FFortſetzung.) zughabend, unter dem Titel: Marianiſches Sternen: | 
dem gebildeteren Theile des Publikums, durch die Vet⸗ kränzlein, Marianiſcher Luſtgarten u. a. m., ſo wie auch 
öſſentlichung von Thatſachen, welche von fo wenig wahrem Medaillen und Roſenkranz⸗Ringe. Am wichtigſten er⸗ 
Chriſtenthume zeugten. Die Mitglieder dieſer, wenngleich noch ſcheint dem Einſender jedoch das in vielen deutſchen 
nicht überaus großen Gemeinde, find in den Nachbar: und polniſchen Exemplaren vom Herrn Pfarrer verbrei⸗ 

ſtädten Wartenberg, Kempen, Namslau und Reichthal, tete Statut des lebendigen Roſenkranzes und der Brü⸗ 
ſo wie in den umliegenden Dörfern zu ſuchen, Eon derſchaft zum unbefledien Herzen Mariä. Es enthält 
buͤrgt der Eifer derſelben bei dieſer ernſten und guten den Hauptzweck der Brüderſchaft, die fünfzehn Geheim⸗ 
Sache für das Wachſen und Fortbeſtehen des Begonz | niffe derſelben mit ihren Früchten, das Gelübde und 
nenen. So viel bekannt, werden die der Angelegenheit endlich die Abläſſe, welche den Mitgliedern verliehen 
würdigen berathenden Verſammlungen in Glauſche all: | werden. Als Beweis des eben angeführten legt Ein⸗ 
ſonntäglich fortgeſetzt, und iſt zu erwarten, daß ſchon | fender dieſer Mittheilung obengedachte Broſchüren und 
nach Verlauf weniger Wochen der erſte Gottesdienft | Gegenſtände der verehtlichen Redaktion d. Bl. zur Anſicht 
feierlich durch Herrn Pfarrer Ronge begangen werden und Seldſtüderzeugung bei. 
wird. Gleichzeitig mit der Bildung dieſer dem wahren Ein Inwohner der Parodie Reichthal. 
Chriſtenthum zugethane Verſammlung entſtand hierſelbſt f * —— 
ein anderer Verein, deſſen Stifter und Förderer gerade eben Demnach bezeugen wir, daß der Hr. Verf, vorſtehen⸗ 

den Schreibens uns folgende kleine Schriften: 


nicht Hand in Hand mit jener Gemeinde geht, dem a f 
aber an der Verfinſterung eben ſo viel liegt, wie den Marianiſches Sternenkränztein, oder die zwölf Feſt⸗ 
tage Mariens in allen Monaten des Jahres. Allen 


Fortſchrittsmännern am „es werde Licht!“ Wenn nun { 

noch zur Erläuterung geſagt wird, daß dieſer Verein, Waltfahrtern und frommen Verehrern Mariens geweiht. 

gefördert vom biefigen Herrn Pfarrer Hertel, der „zum | Prag 1841. Zu haben bei Joſeph Rudl. Druck bei 
M. J. Landau. a { 


undeflockten Herzen Mariä“ heißt, fo bleibt nur noch ah 
der Wunſch j des wahren Chriſten hinzuzufügen, näm-] Marianiſcher Luſtgarten, welcher uns nicht allein viel⸗ 
fältige Gnadenbilder zu verehren, ſondern auch ſelbe mit 


lich der, daß dieſe chriſt⸗katholiſche Gemeinde mit Eifer 
ſottſchreite nach dem vorgeſteckten Ziele, daß aber jene | beigefügten Gebetlein andächtig zu begrüßen vorſtellet. Glatz. 
Der lebendige Roſenkranz. Ein ver Gott beſonders 


organiſirte Medaillen⸗Verbindung an den Strahlen des 
cheiſtlich⸗katholiſchen Lichts ihre Auflöfung finden möge.] wohlgefälliges und wirkſames gemeinſchaftliches Gebet. 
X. Neue vermehrte Auflage. Stadtamhof bei Regens⸗ 


burg. 1842. 


Rozanjec Zywy etc. (das Hauptſächlichſte aus vor⸗ 
genannter deutſcher Schrift), 

ferner eine kleine, ovale, geörte meſſingene Medaille, 
auf deren einer Seite das Bild der Maria mit der Um⸗ 
ſchrift: „O du unbefleckt empfangene der Maria — bitt 
für uns, die wir dich anrufen“, auf der andern ein M 
mit dem Kreuz und darunter zwei Herzen, in deren 
einem ein Dolch ſteckt, ſich befinden, 

ſo wie einen kleinen metallenen Ring mit Buckeln, 
deſſen Platte ein von Strahlen umgebened Bild des 
Gekreuzigten zeigt, zur Anſicht mitgetheilt hat. 

Die dritte der genannten Schriften enthält „die fünf⸗ 
zehn Geheimniſſe des heil. Roſenkranzes“, von denen 
wir einen Theil des fünfzehnten, „die Krönung der hei⸗ 
ligſten Jungfrau“ (von welcher die heilige Schrift aus 
leicht zu errathenden Gründen nicht das Geringſte mel⸗ 
det) unſern Leſern mittheilen. k 

„Nachdem Marla in den Himmel aufgenommen, 
wurde fie von den Engeln empfangen und als ihre Kö⸗ 
nigin anerkannt; die ganze himmliſche Verſammlung 
erhob ſich, eilte ihr entgegen, und begleitete ſie mit ih⸗ 
ren Geſängen bis zum Throne Gottes. Jeſus empfing 
ſie mit aller Zärtlichkeit eines Sohnes, welcher Gott 
iſt; er ſtellte ſie ſeinem Vater vor und räumte 
ihr auf dem Throne einen Platz an feiner Seite ein. 
Da krönte ſie die allerheiligſte Dreifaltigkeit zur Köni⸗ 
gin und Herrin des Himmels und der Erde.“ 


dazu, den älteren Schillerſchen Stücken diejenige Seite 
abzugewinnen, welche ſie uns genießbar macht; er beherrſcht 
die Charactere, trotzdem er ſie ausbrauſen läßt. Dazu 
kommt, daß Kabale und Liebe einige unverwüſtliche 
Schönheiten und unvergleichliche Effecte enthält, die bei 
einem deutſchen Publikum wohl nicht ohne Wirkung 
vorübergehen können. In der That ſtand das Breslauer 
Publikum am Sonntage in einer ſolchen Wechſelwirkung 
mit der Bühne, daß, es ſich förmlich erhitzte und leben⸗ 
dig Partei für und wider nahm. Die Veränderung deſſel⸗ 
ben gegen ehemalige Zeiten, wo ſeine Begeifterung faſt 
nur dem Künftier, ſeltner und in dem Maße wie jetzt 


des neuerwachten öffentlichen Lebens. Das Publikum 
hat den Sinn gewonnen, Zeitbeziehungen herauszufinden, 
und den Muth, feine Geſinnung offen kund zu geben. 
Er muß auf's Land, das Urbild des Tartüffe, 
Kabale und Liebe *) find ſprechende Beweiſe dafür, 
bei denen ſich die Direction des Theaters gewiß auch 
recht wohl befunden haben mag. Ref. kann billig die 
Einze nheiten der Aufführung übergehen, indem er nur 
bemerken will, daß in der Schluß ſcene Luiſe lieber auf 
oder an einem Seſſel ſterben und Ferdinand dann zu 
ihren Füßen verſcheiden follte; eine ſolche Gruppirung ſſt 
unſtreitig beſſer als wenn „der Altar der Liebe“ längs 
des Bodens ſich befindet, Die Mitwirkenden, Frau 
Pollert, Fräulein Wilhelmi, die Herren Rott⸗ 


D Lublinitz, 18. Mal. — Heute fand die zweite Ver: 
ſammlung chriſtkatholiſch Geſinnter zu Sodow ſtatt. 
Sie wurde in Ermangelung eines Lokals bei dem freund⸗ 
lichen Himmel im Freien — auf einem Berge gehalten. Die 
Rede, vorgetragen von Herrn ꝛc. Wieczorek, nahm in 
der That ihren Stoff aus der Bergpredigt, jenem un⸗ 
vergänglichen Denkmal, jenem Inbegriff alles humanen, 
echt chriſtlichen Geiſtes. Sie wurde durchgeführt trotz 
Sturm und Ungewitter, welches ſich plötzlich inmitten 
des Vortrags erhob und welches von den Römern gewiß 
mit großem Triumph als ein Strafgericht Gottes ausgeru⸗ 
fen werden wird. Die polniſche Rede, von dem biedern, 
ſo ſehr für ſich gewinnenden ꝛc. Woinarski gehalten, 
wurde in den häuslichen Räumen des Hauptmann 
Wieczorek fortgeſetzt. Die Verſammlung war diesmal 
von Aus wärtigen aus Lublinitz, Glinitz, Jawornitz zahl⸗ 
reich, weniger zahlteich von Sodower Dorfbewohnern 
beſucht. Dies kann nicht befremden, wenn man die 
ſinnreichen Anſtrengungen einzelner Perſönlichkeiten er⸗ 
wägt, die ſich in treuem Bruder⸗ und Geiſtesbunde den 
Reformbeſtrebungen entgegenſetzen, Perſönlichkeiten, als 
da ſind: 1) Der Pfarrverweſer des Orts, dieſer emi⸗ 
nente, muthvolle — und ſchon durch ſeine Leiſtungen in 
der Mäßigkeitsſache rühmlichſt bekannte Vorkämpfer 
Roms“); 2) eine Perſönlichkeit, der man durch nähere Bezeich⸗ 
nung Ehre erweiſen würde, und andere mehr. Die Anſtren⸗ 
gungen, den Perſonlichkeiten angemeſſen, von denen fie 
ausgehen, nehmen ſich allerdings mehr komiſch, als grade 
für die Dauer gefährlich aus; aber mit Bedauern ge⸗ 
wahrt man den fonft aufgeklärten und würdigen Orts⸗ 
organiſten im Bunde, dem freilich feine Stellung Rück⸗ 
ſichten auferlegt. Dieſer Ehrenmann hat das Privatle⸗ 
ben feiner hochwürdigen Ortsgeiſtlichkeit durch 30 Jahr 
in der Nähe — und ohne römiſche Brille geſehen. 
Aller dieſer Anſtrengungen ungeachtet erklärte heut feier⸗ 
lich x. Hauptmann Wieczorek mit feiner Familie den 
Austritt aus det römiſchen Kirche. Ihm folgten meh⸗ 
tere andere Bewohner der Kreisſtadt. Im Ganzen un⸗ 
terzeichneten zwölf ihren Beitritt. 


ſpielten ſämmtlich mit Luft und Liebe. Hervorgehoben 
möge noch werden, daß Fräulein Wilhelmi die in 
Luiſens Rolle ſo ſchwer zu vermeidenden Klippen des 
falſchen Pathos und allzu großer Sentimentalität glück⸗ 
lich umſchiffte und gerade dadurch, daß ſie nicht nach 
Effecten jagte, die größte Wirkung hervor brachte. 


Theaterpolizei. i 

In Paris iſt die Aufſicht an den Eingängen in die 
Theater ſo muſterhaft, daß auch bei dem größten Zu⸗ 
ſtrömen zur beliebteſten Vorſtellung weder ein Drängen 
an der Kaſſe noch ſelbſt vor der Thür der Theater 
leicht entſtehen kann. In Breslau iſt das nicht ſo, ſo 
viel Polizeibeamte auch am und im Theater ſich befinden 
mögen. Durch die Einrichtung, daß ſich im Parterre 
einige Reihen Sitzplätze befinden, dieſe aber als nicht 
numerirte dem Erſtkommenden zur Beute werden, veran⸗ 
laßt eine Menge Parterrebeſucher, männlichen wie weib⸗ 
lichen Geſchlechts, ſich bei beliebten Stücken ſchon Stun⸗ 
den lang vor Oeffnen der Thür vor derſelben aufzuſtel⸗ 
len und dann Kaſſe und Sitzplätze mit Sturm einzu⸗ 
nehmen. Ohne Kampf, Stoßen, Drücken, Drängen, 
unmanirliche Reden, wobei natürlich das Alter und die 
Beſcheidenheit zu kurz kommen, geht es an ſolchen 
Sturmtagen nicht ab, und am verfloſſenen Sonntage 
ſprang ſogar ein junger Mann auf den Kaſſentiſch, um 
ſein Billet früher zu erhaſchen. Würden die Parterre⸗ 
Sitzplätze numerirt und die Billets dazu auch im Thea⸗ 
terbureau verkauft, fo würde der Hauptſturm vermieden. 
Sollte man es aber zu unbequem finden, nach dem 
Verkaufe dieſer Billets eine Anzeige an die Bureau: 
thür zu hängen, um dem Ueberlaufen zuvorzukommen, 
ſo müßte wenigſtens eine Ordnung an den Eingangs⸗ 
thüren eingeführt werden. M. S. L. 


Dem Rh. B. wird aus Mittelwalde gemeldet. 
Mit lebhaftem Danke haben wir es anzuerkennen, daß 
unſer thätiger Verein zur Unterſtützung der Spinner und 
Weber vom Staate die Errichtung einer Feinſpinn⸗ 
ſchule erlangt hat. Mit Nächſtem ſoll ein tüchtiger 
junger Mann auf Reifen geſendet werden, um ſowohl 
in Schleſien, als in Weſtphalen, Flandern u. ſ. f. den 
Zuſtand der verbeſſerten Spinnereien, überhaupt das 
Vollkommenſte in der Leinenbereitung kennen zu lernen. 
Auch ſollen auf den Antrag des verdienſtvollen Vereins⸗ 
mitgliedes Mar Klemens Höcker zu Oberlangenau einige 
hundert Thaler aus der Vereinskaſſe zur Beſchaffung 
neuer Webeſtühle und Blätter verwendet werden. Da⸗ 
durch wird die Hoffnung begründet, in unſerer Graf⸗ 
ſchaft eine gute Feinweberei einzuführen, während bis⸗ 
her der Hauptgewinn unſerer Weber in Bereitung ſtar⸗ 
ker Linnen, namentlich zum Gebrauche für das Mili⸗ 
tär, geſucht werden mußte. Bei dieſen, ſowohl rohen 
als weißen Gattungen iſt aber der Vortheil natürlich 
geringer, als bei feinen Geweben. Und auch ſolche kön⸗ 
nen zu ungemein niedrigen Preiſen hingegeben werden, 
da in unſeren Gegenden ſtets Ueberfluß an arbeitſamen 
Händen iſt und die Weber mit ſehr geringem Tagelohn 
zufrieden ſind. 


Die Propaganda. 

Vor einigen Tagen ſtellte Jemand die Frage in den 
hieſigen Zeitungen auf, ob es ſchon Bruderſchaften in 
Schleſien gebe. Hier eine Antwort aus dem Jahre 
1843 aus einer zu Neiſſe „mit Genehmigung des 
Hochwürdigen Fürſtbiſchöfliſchen General⸗Vicars“ ge⸗ 
druckten Predigt des Licentiaten und Lokaliſten Buch⸗ 
mann, betitelt: „die Pflicht des Chriſten, ſich der Ver⸗ 
irrten anzunehmen.“ Dieſe Predigt iſt gewidmet „den 
Mitgliedern der Bruderſchaften vom heil. Herzen Jeſu 
und Mariä“ und enthält S. 20 folgende, für ſich re⸗ 
dende Stelle: „Dieſe freudige, erhebende Zuverſicht (daß 
die Verirrten und Jergläubigen der Kirche wieder zuge⸗ 
führt werden) haben mir die Mitglieder der Bruder⸗ 
ſchaft vom heiligen Herzen Jeſu und Maric gegeden. 
Ohne daß euch, Geliebte, Jemand rief, lediglich durch 
die Andeutungen, die ihr in kirchlichen Blättern gefun⸗ 
den, aufmerkſam gemacht, habt ihr euch an mich ge⸗ 
wendet und mich gebeten, euch in dieſe heiligen Vereine auf 
zunehmen, die auf dem ganzen Erdkreiſe verbreitet ſind 
und bertits Erſtaunliches gewirkt haben.“ Man fiche 
daraus wenigstens fo viel, 1) daß das „Hochwürdige 


*) Am Wften wird von einer der in Schlefien gegenwärtig 
ſpielenden kleineren Bühnengefellfchaften gegeben werden: 
„Das Tabakscollegium, oder: Convenienz und Liebe, 
Luſtſpiel in 5 Acten von Karl Gutzkow. Dies beiläufig 
für Kenner. N \ 


Kreis Namslau, 19. Mal. — In Ni. 112 
der Breslauer Zeitung ſtellt der Verfaſſer des zweiten 
Auffages über: Wundermedaillen, Herz⸗Mariä⸗Brüder⸗ 
haften und die Zefuiten, am Schluſſe an die Bres⸗ 

lauer katholiſche geiſtliche Oderbehörde die Frage auf: 
ob auch hier in Schleſien ſchon eine Filial⸗Brüderſchaft 
zum heiligſten und unbefleckten Herzen Mariä gebildet 
worden ift? . 


Als Beitrag und theilweiſe Beantwortung jener Frage 
theilt Unterzeichneter Folgendes mit. Nicht allein Herr 
Pfarrer Heide in Ratibor und Herr Kaplan Schmude 
ſcheinen ſich wahrhaft für oben gedachte Brüderſchaft zu 
intereſſiren, ſondern auch Herr Pfarrer Hertel in Reiche 
thal. Derſelbe vertheilt ſeit ganz Kurzem unter ſeine 
gläubigen Kirchkinder verſchiedene Broſchüren in deut⸗ 

ſcher und polniſcher Sprache auf die Brüderſchaft be⸗ 


*) Derſelbe, welcher in jüngſter Zeit zwei Kriegern aus den 
letzten glorreichen Freiheitskämpfen das durch Allerhöchſten 
Willen angeordnete ehrenvolle Begräbniß verweigert — und 
namentlich feine perſönliche Aſſiſtenz abgelehnt hat, weil die 
Nachgebliebenen die Säge der hier eingeführten Privatſtolgebüh⸗ 
dentaxe nicht zu entrichten vermochten. 3 N 

RR Der- Einfender, 


Theater. f 

Kabale und Liebe, das dritte Stück aus Schillers 
Sturm⸗ und Drang = Periode, iſt unſeren Zeitdegriffen 
vielleicht am meiſten entfremdet und wird daher wohl 
mit Recht nur als ein Effectſtück für gaſtirende Künſtlet 
und Künſtlerinnen angeſehen, welche im Stande find, 
den Hauptfiguren jene innere Gluth und Kraft einzu⸗ 


* 


nicht die Leidenſchaft in Stücke zerreißen dürfen, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Devrient iſt nun ganz der Mann, 


nie den Ideen des Dichters zugewendet war, iſt eine Frucht 


mayer, Wohlbrück, Henning und Schwarzbach, 


Fürſtbiſchöfliche General⸗Vicariatamt“ von der Einfüh⸗ 
rung ſolcher propagandiſtiſchen Bruderſchaften gewiſſe 
Kenntniß hat, wenn es dieſelben nicht geradezu begün⸗ 
ſtigt; 2) daß Herr Licentiat und Lokaliſt Buchmann 
in Neiſſe die Macht und den Willen, Jeſu⸗ und 
Mariä⸗ Herzbrüder und Schweſtern aufzunehmen, ſchon 
vor 2 Jahren gehabt, und davon auch Gebrauch ge⸗ 
macht hat. Die fragliche Bruderſchaft iſt ader ein 
verbotener Verein, da deſſen Statuten der Re⸗ 
gierung nicht zur Genehmigung vorgelegen haben. Die 
Nutanwendung mögen ſich unſere Leſer ſelbſt machen. 


Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft. 

Unter dieſem Namen iſt in dieſen Tagen hier in 
Breslau ein Inſtitut ins Leben getreten, das ſich, nach 
Tendenz und Einrichtung im Weſentlichen von den be⸗ 
ſtehenden Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalten unterſcheidet. 
Einige erläuternde Bemerkungen zu den Statuten wer 
den dies zeigen, und die Aufmerkſamkeit auf die ſes 
Inſtitut lenken. i 

1) Die Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft 


Mitgliedern gegen Hingabe * 
ei Lebensalter ab, eine lebens läng⸗ 


liche Penſion, G 
49 erhöhet wird (8 13. S. 24.) 

2) Der ſrühſte Zeitpunkt zum Genuß der Penſion 
iſt das zurückgelegte 50ſte Lebensjahr. ($ 6) 


3) Das Minimum der zu verſichernden Penſion darf 


nicht unter jährlich 25 Thaler ſein, das Maximum der⸗ 
ſelben aber 1000 Thaler nicht überſteigen. ($ 5.) 

4) Nach der Wahl der Höhe der Penſionen und des 

Zeitpunktes, von dem ſolchebezogen werden ſollen, iſt mit 

Rückſicht auf das Alter des Beitretenden die Höhe der 
Kapitals⸗Einlage in folgender Urt beſtimmt: Für jede 
100 Nil. vom 51. Lebensjahre ab zu beziehende Pen⸗ 
ſion, hat der Beitretende ein Kapital zu zahlen, wel⸗ 
ches vom Jahre des Beitritts bis zum zurückgelegten 
45. Lebensſahre deſſelben durch Zinſeszins, a 3 % pt., 
zu einer Summe von 1250 Rtl. anwächſt. ($ 10 Ta⸗ 
belle Colonne 2.) *) 

5) Da der Beginn des Penſions⸗Bezuges vom 
50. Jahre ab, von Jahr zu Jahr bis zum zurückgeleg⸗ 
ten 70. verſchoben werden kann, die wahrſcheinliche Le⸗ 
bensdauer aber mit dem zunehmenden Alter abnimmt, 
ſo iſt nach Ausweis der Tabelle, (Colonne 3 bis 22), 
die Summe, zu welcher die Einlage bis zum 5. Jahre 
vor dem Zeitpunkte des Penſionsgenuſſes anwachſen 
ſoll, “) Anfangs und bis zum 55. Lebensjahre des Bei⸗ 
tretenden von Jahr zu Jahr um 25 Rtl. vermindert, 
und beträgt für das 55. nur 1000 Nil. Vom 57—61. 


Lebensjahre des Beitretenden erhöht ſich dieſe Summe 
bis auf 1152 Mtl., und nimmt dann bis zum 70, bis 


auf 840 Rtl. ab. Für die Steigerung vom 57. bis 
61. Jahre iſt nach der Mortalitäts⸗Tafel von Depar⸗ 
cleux kein Grund aufzufinden. 
Sterblichkeit vom 5560. Jahre erheblich geringer an, 


vielleicht, daß deſſen Mortalitäts⸗Tafel der Annahme 


6) Es fragt ſich nun, ob jene Summe (Beiſpiels⸗ 
weiſe von 1250 Rtl. beim Beginn des Penſtonsbezu⸗ 
ges nach zurückgelegtem 50, Lebensjahre) genüge, unbe⸗ 
ſchadet des Fortbeſtandes der Geſellſchaft, davon auch 
den längſtlebenden Mitgliedern die zugeſicherte Penſion 
von 100 Nil. bis zu ihrem Ableben zu zahlen? 

7) Die mittlere Lebensdauer eines das 50. Lebens⸗ 


zum Grunde lag. 


„) Bezeichnet e die Einlage, n das Alter des Beitretenden 
100 + 33 


und ift pZ er fo ergiebt ſich aus Obigem 
1250 

er 
45—n. 


%) Würd diefe Summe mit s bezeichnet, der Zeitpunkt des 
Rentenbezuges mit m, fo ergiebt ſich die Einlage nach 
8 1 


is N allgemein e 
Colonne 2 bis 22 allg 22 


Die mittels Aufforderung vom 
Eiſenbahn aus geſchriebene dritte . von 
31. März d J. angeſetzten Kae ahlungstage von 

— 0 


R g N 
nicht * Bates 


Da nun auch die im $ 
benen Rate, ſowie der verfallenen Conventionalſtrafe 
innegehalten iſt, ſo fordern wir die Inhaber oben 


gewährt ihren 
be eines Kapitals von einem 


$ 1) die nicht vermindert, wohl 


Nur Brune giebt die 


(Zinſe 
die Ueberlebenden vertheilt, n 
Höhe der Einlage einem jeden als Dividenden gut 


{ e Vorausgeſegt, daß es die empfangene Penfion in gleicher 
Weiſe nutte oder doch nutzen konnte, 8 
von den das 50ſte Lebensjahr nicht er⸗ 


77 und No. 5579 


j emäß nach $ 15 des Statuts die Inhaber dieſer Quittungsbogen in eine 
Cone von zwei Thalern für jeden Actienbetrag von 100 Thalern verfallen. 

5 des Statuts zur nachträglichen Einzahlung der ausgeſchrie⸗ 
geftattete vierwöchentliche Friſt nicht ſelben hiermit ein. 


benannter Quittungsbogen hierdurch auf, Die Gebote werden ſowohl auf das aal unt e. und auch auf je eines der 21 Looſe 


— 10 — 


jahr zurückgelegten Menſchen iſt nach Deparcieur 21 
Jahr, d. i. die eine Hälfte aller 50jährigen wird vor 
dem 71. Jahre ſterben, und nur die andere Hälfte die⸗ 
ſes Lebensjahr überſchreiten. N 

8) Wird jene Summe (1250) Rtl.) durch halbſäh⸗ 
rigen Penſionsgenuß amortiſirt (abſorbirt), ſo wird dies, 
da der Ueberreſt immer wieder zinslich benutzt wird in 
15 ½ Jahren erfolgen, demnach der Theilnehmer ein 
Alter von 65 ½ Jahren erreicht haben. 


9) Vom 45. bis 51. Jahre hat jenes Kapital an 


Zinſeszinſen 234 ½ Rtl. getragen. Statutenmäßig ſind 
dieſe in den Reſervefond geſloſſen und durch Zinſes zin⸗ 
ſen in jenen 15 ½ Jahren pp. zu 400 Rtl. angewachſen. 
Wird nun dieſe Summe von dem Mitgliede gleichfalls 
durch Penſionsbezug amortiſirt, fo erfolgt dies in fer- 
nern 4% Jahren. Dann aber hat das Mitglied das 
70. Jahr erreicht, das Einlage⸗Kapital vom Zeitpunkt 


feines Beitritts bis zum 70. Lebensjahre mit Zinſes⸗ 


zins a 3 ½ pCt. genutzt, ) und dadurch pp. von 


der 


es nur unter dieſen 
Fortbeſtand der Anſtalt zu ſichern. 7) 


10) Wer das 70. Lebensjahr nicht erlebt, erleidet 
an der zinslichen Benutzung ſeines Kapitals einen Ver⸗ 
luſt, das Kapital ſelbſt aber wird, wofern das Mitglied 
ſolches durch Penſionsgenuß nicht ſchon ſelbſt bezogen, 


ganz oder theilweiſe feinen Erben gezahlt. ($ 16.) 


11) Der Theilnehmer, der das 70. Jahr überſchrei⸗ 
tet, gewinnt mit jedem überlebenden Jahre die volle 


Penſion. 


12) Von 10,000 gleichzeitig Geborenen ſind in 70 
Jahren nur noch 2109 am Leben. ($ 13. S. 21.) 
Es werden mithin 7 ſämmtlicher, im 1. Lebensjahre] G 
Beittetender, ihr Einlage⸗Kopital nebſt deſſen zinslicher 
Benutzung nicht abſorbiren, und nur % d. i. die das 
70. Jahr überſchreitenden, werden für die wenigen ihnen 
noch etwa beſchiedenen Jahre eines Zuſchuſſes bedürfen. 
Für jedes andere Altersſahr der Beitretenden ſtellt ſich 
zwar ein anderes Verhältniß heraus, wie beiſpielsweiſe 
für das 50, ſich daſſelbe wie 1:1 ergiebt (7); allein 


es geht hieraus und mit Bezug auf das erfahrungs⸗ 
mäßige Beitritts⸗ Verhältniß bei ähnlichen Inſtituten, 


dem Alter der Beitretenden nach, überzeugend hervor, 
daß es zur Sicherung des Fortbeftandes der Geſellſchaft, 
d. i. zur Gewährung der feſtſtehenden Penſion auch 
an die das höchſte Lebensziel erreichenden Theilnehmer, 


der Annahme jener Kapitalshöhe nicht bedurft hätte. 


lungstage erreichen müſſen (5 3. f.). 


151 Rtl. und 76 Ru. 


14) Zur Beſchleunigung der Vervollſtändigung des 
Einlage⸗Kapitals werden die von den vor dem Penſions⸗ 
genuß ſterbenden Theilnehmern hinterlaſſenen Erbſchaften 
n und Zinſeszinſen der Einlage⸗Kapitalien) unter 
und nach Verhältniß der 


Die Erbſch 
reichenden 2 — iſt hierzu nicht erforderlich. 


haben wir auf Montag 


die rückſtändigen 10 pt., ſowie 2 Thlx. an Conventionalſtrafe pro Actie entweder hierſelbſt angenommen. Die Licitanten 


an den Herrn Kaſſenvorſteher Simon in dem 


Eisenbahn, oder zu 


Quittungebogen zu leiſten. 
Be 1 W 
Rechte 10108 5 em Ablaufe dieſer Friſt geht nach J 13 des 


ſeuſchaft an der hieſigen Börſe verkauft werden. 
3 Das 


Antonienſtraße No. 33, ſtattſinden. 


‚glitigft überlaſſenen Logen⸗ 
Kelau am. B t 1045. 55 


Directorial⸗Gebäude der Oberſchleſiſchen hin ſpäteſtens der Zuſchlag na 
Krakau an den Büreauvorſteher Herrn Simſon in dem dortigen werdeu nicht angenommen. 
Büreau der Kralaus Oberſchleſiſchen Ciſenbahn binnen 14 Tagen unter Production der 


bei dem Spe 


Breslau und 


wird am 


Der Veceinsvorſtand. 


N 


Geſellſchaft 1935 Rtl. bezogen, und zwar lediglich 
durch zinsliche Benutzung ſeines eigenen Einlage⸗ 
Kapitals, und da dies durchſchnittlich bei jedem das 
50. Lebensjahr Ueberſchreitenden der Fall iſt, ſo bedarf 
der Erbverbrüderungen, um den 


13) Das volle Eimage⸗Kapital wird nun aber deim 
Eintritt nicht beanſprucht, ſondern deſſen Vervollſtändi⸗ 
gung nur dis 5 Jahre von dem Tage, mit welchem die 
Penſionsberechtigung eintritt, bedingt. (8 10 a.) Es 
find hiernach Terminal⸗ (Nachtrags⸗) Zahlungen von 
3 Rtl. aufwärts, jedoch in vollen Thalern geſtattet 
(F. 10) und nur beſtimmt, daß die Zahlungen im 1. 
Beitritisjahre die Höhe der 1jährigen Penſion nebft 5 
pCt. Zinſen vom Tage der Anzeige ab bis zum Zah⸗ 
Je früher nun die 
Vervollſtändigung erfolgt, je geringer iſt die Höhe des 
Kapitals. Beiſpielsweiſe beträgt dieſes Einlage⸗Kapital 
für eine jährliche Penſion von 100 Rthlr. vom 50ſten, 
60ſten oder 70ſten Lebensjahr an zu beziehen, bei voller 
Einzahlung für Kinder unter 1 Jahr, reſp. 266 Rtl., 


Neiſſe⸗ 


s Schwetlen⸗Lieferung 
Zur Lieferung der für unſere Bahn erforderlichen 33,000 Stück eichene Querſchwellen 


den 16ten Juni a. e, Nach f 
in dem Konferenz:Saale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Directorial Gebäude 
zu Breslau einen Licitations⸗Termin an 


fi 
ch 
Die eieitations- Bedingungen b eitzufeßen‘; 


i : Divectori 
aaf 10 Statuts — ee 2 ac: in ven 

er der Geſe verluſtig, und es wird an die Stelle des amortiſirten 2 

Quittungsbogens unter derſelben Nummer ein neuer ausgefertigt und zum Beſten der Ge⸗ in Noſſſe 

Breslau und Krakau den 9. Mai 1845. 


Dire etori u m. 


— an 8 
„Landwirth ftlicher Centralverein“. 2 
diesjährige G. Centratverein . er 
Ofen dises Monats Baer Ianbinisthicaftlihen Gentrafbereind, ad gerumant ar. 


ee 
ann. « 
bei Petrae den katen Mai 1845, 


geſchrieben ($. 13. S. 23.), hierdurch aber wie durch 
die geſtatteten Terminalzahlungen der Beitritt weſent⸗ 
lich erleichtert. 


15) Die von den verſtorbenen Penſions berechtigten 


hinterlaſſenen Erbſchaften werden nicht als Dividenden 
vertheilt, ſondern dem Reſervefond überwieſen. 
(F. 13. S. 23.) Ueber Verwendung der dem Reſerve⸗ 
fond hierdurch und nach 9, ſo wie durch die Zwiſchen⸗ 
fen ꝛc. t) zugehenden Beträge, iſt ftatutenmäßig keine 
feſte Beſtimmung getroffen, ſondern nur geſagt: Es 
wird, wenn der Reſervefond groß (e) geworden, und die 
zugleich (2) eingetretenen Mitglieder ſämmtlich aus: 
geftorben find, den noch lebenden (2) ſtatt der 
ihnen zugeſicherten Penſion eine höhere (7) (Beiſpiels⸗ 
weiſe von e. g. 300 vielleicht 400 bis 450 Rthlt.) 
zu Theil werden. (F. 13. S. 24.) 2 

16) Durch die Vertheilung der Dividenden (14% 
wird die nach 4) normirte Kapital⸗Einlage ver⸗ 
mindert und durch die in 15) in wohlbegtündete 


Ausſicht geſtellte Steigerung det nach §. 1. 


feſten Penſionen dieſelben zu Gunſten der Theſineh⸗ 


mer erhöht. Hiernach müffen ſich die Leiſtungen 


der Geſellſchaft, in doppelter Beziehung, für die 
Theilnehmer bei weitem günſtiger geſtal⸗ 
ten, als ſolche zugeſagt ſind. : e 

17) Die Eintrittsabgabe mit 3% pCt. der baaren 
Einlage +++) (8 10. 6.) wird mehr denn genügen, die 
Verwaltungskoſten zu decken, fo daß die in Ausſicht 
geſtellte Verminderung derſelden nicht un wahrſcheinlich 
iſt. Es läßt ſich deshalb nicht beſorgen, daß der vom 
Verwaltungskoſtenfond abgeſondert verwaltete Reſerve⸗ 
fond der Geſellſchaft in dieſer Beziehung gefährdet iſt. 
Breslau, den 9. Mai. Schnepel. 


7700 Auer den 17% pGt., wilche die Agenten be 
($ 32) mithin überhaupt 5 pct. fach Agenten beziehen 


Auflöſung der Charade in der geſtr, Ztg.: 
Lebendig, 


Actien Courſe. 
Breslau. von 22, Mal. 
Der Verkehr in Eiſenbahnactien war heute nur ſehr ge 
ring. Die Courſe waren im Allgemeinen matter und zum 
Theil Bier niedriger. 5 
Oberſchleſ. List: A. 4% p. C. 118½ Br. Prior. 103 Br. 
gito List, B. 4% p. G. 111% Br. 2 


re — 51 102 Br. 

ein. or.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗ C. 106% Br. 
Oſt⸗Reheiniſche (Köln⸗Minden) ER 10250. u. J bei 
Viederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br. = 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 112 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuf.⸗Sch. p. C. abgeſt. 106% Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. III ½ und 


J bez. 
Berlin- Hamburg Zuf.⸗Sch. p. C. 116 Br. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Br. 


ürt 
Iriedrich⸗Wilbeims⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 101% —10l bez. 


Berlin, 20. Mai. — Die Courſe der meiſten Actien und 
Quittungsbogen erhielten ſich heute ziemlich auf ihrem geſtri⸗ 
gen Standpunkte, doch war das Geſchäft nur ſehr gering. 


— —— — — 


Die ſchon einige Male angezeigte Ausſtellung von 
weiblichen Arbeiten zum Beſten der hieſigen chriſtkatho⸗ 
liſchen Gemeinde wird den 28. Mai und folgende Tage 
im kleinen Börſenſaale, welchen die geehrten Herren 
Aelteſten der hieſigen Wohllöblichen Kaufmannſchaft zu 
dieſem Zwecke zuvorkommend bewilligt haben, und zwar 
Morgens von 9 — 1, (Sonntags von 11— 1 Uhr), 
Nachmittag von 3—7 Uhr Statt finden, Außer weib⸗ 
lichen Arbeiten in großer Zahl wird ſich auch das wohl⸗ 
getroffene Portrait des Herrn Pfarrer Ronge, von 
Herrn Portraitmaler Wieland in Oel gemalt, auf der 
Ausſtellung befinden. = 

Generalin v. Langen, geb. v. Briefen, 
Friederike v. Gladis, geb. v. Gladis. 


Brieger ⸗Eiſenbahn. 


peraumt und laden gieferungsluſtige zu dem⸗ 


nd bis ie, an ihr Gebot gebunden, bis wo⸗ 


unſerer unbeſchränkten Wahl erfolgen wird. Nachgebote 


üreau der Oberſchleſiſchen Eiſenb 
0 enbahn, \ 
hassen a delt chen Elſenbahn Herrn Heſſe, und 


7 Di e Direction. 


Das neue Sar 


37, empfiehlt ſic mit Sergen in beliebiger Auswahl: zu den billigfien 


g⸗Magazin 


Guftav Hbuſch, Aiſclermeiſter. 


153 Auch bei den Dividenden anticipirt der Reſervefonds 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 117 % Glb. 
Br. 3 


—— — — — —— — — rð:uʒ ., 


Offene Lehrerſtelle. 
Der zeitherige Lehrer an der hiefigen evan⸗ 
geliſchen Privat⸗Schulanſtalt iſt als Rector 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Als Vermählte empfehlen ſich: 


einrich Geiſer, Kaufmann. nach Reichenbach berufen worden und es ſoll 
Auguste Geifer, geb. Dittrich. ſeine Stelle anderweitig, we möglich vom 
Breslau den 21. Mai 1845. Iſten Juli c. ab durch einen Elementarlehrer 


interimiſtiſch beſetzt werden. 
Entbindungs = Anzeige Qualiſicirte Subjecte, die noch beſonders 
(Statt beſonderer Meldung.) iin der Muſik gut bewandert ſind, werden bei 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde meine Zuſicherung eines jährlichen Gehalts von 
liebe Frau von einem muntern Knaben glück⸗ 120 Rthlr. nebſt freier Wohnung und Holz, 
lich entbunden. 5 1 hiermit erſucht, ſich mit den nöthigen Zeug⸗ 
Auras den 21. Mai 1845. niſſen verſehen bei dem unterzeichneten Schul⸗ 


= Feyerabend, Paſtor. vorſtande 1455 855 Wahl en 7 
= ji lich oder ſchriftlich zu melden und die ſpe⸗ 
Todes⸗Anzeige. ziellen Bedingungen der Anſtellung zu gewär⸗ 


Heut Morgen 2% Uhr entſchlief nach viel: 
jäh Leiden mein innig geliebter Mann, 
der Baumeifter Langoſch, im 42ſten Lebens⸗ 
jahre. Tief betrübt erfülle ich die traurige 
Pflicht, entfernten Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung dieſes anzuzeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend. 

Oppeln den 21. Mai 1845. 

8 Helena Langoſch. 


Theater⸗ Repertoire. Dienſtag den 27. Mai früh um 8 uhr 
Wegen be en das an-|follen im Bernhardin⸗Hoſpital in der Neu⸗ 
gezeigte Stück: „Das Glas Waſſer“ nicht ge⸗ ſtadt, Nachlaß ſachen verſtorbener Hospitaliten 
905 5 gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


tigen, wobei noch bemerkt wird, daß der vor⸗ 
läufigen interimiſtiſchen Anſtellung eine deſfi⸗ 
nitive durch Vermittelung der Königl. Regie 
rung zu Oppeln nachfolgen ſoll. 

Guttentag in Oberſchleſ. d. 20. Mai 1845. 


Der evang. Kirchen- und Schulvorſtand. 
Arnt. Weishaupt. Mielchen. 


Auction 


werden. Statt deſſelben: 
5 220 den 23ſten: „Doctor 9 15 Haus⸗ werden. Das Vorſteher⸗Amt. 
käppchen.“ Poſſe mit Geſang in ufzügen. gr 5 
Bande a Zaſten, zum Beneſiz für Auctions- Anzeige. J 
Herrn Emil Devrient: „Hamlet, prinz Montag den 26. Mai, Morgens ven 9 uhr 
von Dänemark.” Trauerſpiel in 6 Akten von|und Nachmittags vor 3 uhr a werde ich am 


Ringe, im alten Rathhaufe, eine Treppe hoch 
hr ſchöne Glas⸗ und 
zelan⸗Gegenſtände, als 
fein geſchliffene, gepreßte, buntfarbige und 
vergoldete Gläſer, Teller, Schüſſeln, Frucht: 
ſchalen, Kapnen, Taſſen ꝛc.; ferner 
plattirte Aufſätze, Leuchter, Sinumbra u, 
Aſtral⸗Lampen, Thee⸗ und Räucher⸗Ma⸗ 
ſchinen, Kupferſtiche, Lithographien, ſowie 
auch einige Meubles und andere Sachen 


Shakeſpeare, überſetzt von Schlegel. Hamlet, % 
Hr. Emil Sevrient, vom Königl. Hofthea⸗ Je 
ter in Dresden, als 20 e Gaſtrolle. 


. ... 
Die Breslauer Kunstausstellung 
ist von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
im Börsengebäude am Blücherplatz) ge- 
8 Eintritt 5 Sgr. 


f und Leſe Verein. 
Arte Bortvon des Hrn. Kurnik über 


’ g bend den öffentlich verſteigern. ER 
2 n 5 Saul, 2 
> j N. S. um 11 uhr kommen laſchen 
m ſchen Lokale A 
J — — Champagner mit vor. 


Guts ⸗ Verkauf. 

3 e ee 1205 12 Be R 8555 ur Ar 
Abend: Eoncert der er: mit einem herrſchaftlichen Wohnhauſe, zwiſchen 
cen Muſikgeſellſchaft. Gnadenfrei und Nimptſch will ich wegen Alter 
Anfang 6 Uhr. Entree a Perſon 3 2 ee 3 verkaufen. Das 
ö Witterung im Saale. Nähere hierüber iſt aber nur zu erfahren i 
. D 5 No, 148 am Ringe zu Reichenbach, 92 W 

Auguſt Sadebeck. 


UT RE ee er 
LT” Ein hierſelbſt auf einer Hauptſtraße 
belegenes ſchönes herrſchaftliches Haus, welches 


Heute, Freitag den 23. Mai, 
Erſtes 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Juni c. ab wird die Poſt⸗Expe⸗ 
dition Maltſch aus dem 7 vr ar 255 
Bahnhofe verlegt. Für dio unfrankirteſich zu einem“ Wein⸗ oder fonftigen derartigen 
Sorrefponden; wird im Dorfe an dem bisheri⸗ Geſchäft eignet, einen bedeutenden Zinfenüber: 
2 Rn. . ein Briefkaſten angebracht, der ſchuß gewährt und deſſen Kaufpreis 5 1000 Ntl. 

vor Abgang der Dampfzüge ge⸗ beträgt, 

1 | 
12 ö „(können er Carl Siegism. Gabriell in Breslau 
5 Er nächten Tpäteen Zuge Beförderung Carleſtraße No. 1. ’ 
er! en. x P ̃ ² . ehr 
Die zu frankirende Gorrefpendenz, fo wie Eine nahe bei Breslau gelegene ländliche 
Gelder und Packete können vom 1. Juni c. Beſitzung mit Schank⸗Gerechtigkeit, iſt bald 
ab nur auf dem 0 aufgeliefert werden. für einen ſoliden Preis zu verkaufen oder zu 
Neumarkt den 20. Mai 1845. verpachten. Nähere Auskunft mündlich oder 
Königl. Poſt⸗Amt⸗ auf porto freie Briefe Weisgerbergaſſe No. 48 
(gez.) v. Zedlitz. 32322 ͤ pr WERBEN 


Bauholz = Verkauf. 
Am 30 8 klei Eine Partie ſtarke Kiefer⸗Bauſtämme wird, 
„ April o., iſt ein Damenkleid von um damit zu räumen, billig verkauft. Das 
ſchwarzem Abidet in Beſchlag genommen Nähere beim Uferzoll⸗Einnehmer und Faktor 
worden, welches wahrſcheinlich um dieſe Zeit Hildebrandt am Holzhäuschen vor dem 
hier irgendwo entwendet worden iſt. Dies Ohlauer Thor. 
wird hiermit bekannt gemacht, damit die 
Eigenthümerin dieſes Kleides ſich in dem Ver⸗ Verkaufs ⸗ Anzeige. 
börzimmer No. III. des unterzeichneten In“ Von einer Unterſtützungs⸗Anſtalt für Spin: 
gulſitoriats baldigſt melde, indem ſonſt über ner und Weber erhielt ich eine Sendung 
e e e e ee e e e de e 
5. > Leinwand, von rein leinen Garn gearbeitet, 
Das Königliche Inquiſitoriat. im Preiſe von 57, bis 8 Rthlr. pro Schock; 
D son BE Kaen eläute Creas⸗Leinwand, 
Der nach der Straße zu gelegene Keller in ich einem geehrten Publlkam u e 
dem der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Abnahme empfehle. 
Weis gerbergaſſe No. 1, fol vom Guſtav Heinke, 
Carlsſtraße No. 43, 


a 1845 bis ultimo December 
10 Stück fette Ochſen 


1 30 „öffentlich an den 

Matzieteaben Soner werden. Wir ha: 

b ſtehen auf der Herrſchaft Lau: 
terbach bei Bolkenhain zum 


en hierzu einen Termin auf, 
den 17ten Juni Vormittags 
10 %.. Ver 
anberaumt und laden Miethluſtige ein, an kauf. 
dem genannten Tage auf dem ralhäcg lichen Ein Paar Pfauhühner ſind zu verkaufen 
Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebot eſbeim Wildhändler R. Koch, Buttermarktſeite 
abjugeben, Die der end den aner Walter No. 5, im Keller. 

e di nd in — — — — — 
De Einſicht ausge⸗ Ein großer ſtarker Bulle iſt zu verkaufen: 
hangt. Breslau den 5. Mai 1845. Dom. Jakſchenau, Breslauer, Kreis bei Ko⸗ 

Der Magiſtrat hieſiget Haupt⸗ und berwig. 
Reſidenz Stadt 0 Gin altes ase anne nech in gutem 
a uſtande, ſteht zum au 
Bekanntmachung. ft fteht 3 f 

Behufs Uebertragung von Pflaſter⸗Repara⸗ 

tur⸗Arbeiten in hieſiger Stadt an einen mindeſt⸗ 


Schweidnitzer Straße No. 16. 


fordernden Unternehmer wird ein Termin auf 700 Rthlr. 

Dienſtag den 27ften d. Mts. auf ein Bauergut nicht weit von Breslau, 
Nachmittag 4 Uhr mehr wie pupillariſch ſicher, werden zur Iſten 

im rathhäustichen enſaale hierdurch an⸗ Hypothek a 4½ pCt. Zinſen ſofort verlangt. 


Anfrage: Ketzerberg No. 28 bei Hof mann. 


— — — — ͤ Erͤ—: TEEPOEE EEE 
Wollzelte verleihen, Wollſchilder, 
Dominial⸗, Gerichts⸗ und Kirchenſiegel, Stem⸗ 
pel zu neuen Denkmünzen, zu Domeſtiken 
Rockknöpfen und Petſchafte aller Art fertigen 
nach Angabe ſchleunigſt an — 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


beraumt und zur Wahrnehmung deſſelben 
e aufgefordert. = 
\ x 
— zur Einſcht — in unferer Di 
Pe air Im bien 8 5 
Ma ger 8 aupt⸗ und 
Reſidenz⸗ Stadt. 
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Por⸗ 


weiſe ich bei mäßiger Anzahlung zum 


die Agentur für die 


2 > AN x 
Freikuren zu Salzbinum 
Nachſtehende Beſtimmungen unſeres von der Königl. Hochlöbl. Regierung beſtättigten 
Brunnen⸗Reglements, in Betreff zu bewilligender Freikuren, werden hiermit zur Beachtung 
bei derartigen Anträgen bekannt gemacht: 
) Die Bewilligung der Freikuren iſt die Freiſtandesherrliche Brunnen⸗Verwaltung zu er: 
theilen ermächtigt, dies fällige Geſuche find daher ſchriftlich an dieſe zu richten. 
2) Zur Freikur werden alle wirklich Arme aus dem Civil⸗Stande zugelaſſen. Doch muß 
ire Mittelloſigkeit durch ein Atteſt des betreffenden landräthlichen Amts oder der or⸗ 
dentlichen Ortsobrigkeit, fo wie die Nothwendigkeit und Zuläßigkeit der Brunnenkur 
durch ein Zeugniß des Kreis⸗ oder Stadt⸗Phyſikats beſcheinigt, außerdem aber die 
Subſiſtenz dieſer Armen während ihres Aufenthalts hieſelbſt ſicher geſtellt werden. 
Bloße Beſcheinſgungen von Aerzten, Bezirksvorſtehern, Vorſtänden ifraelitiſcher Ge: 
meinden, Rabbinern und dergleichen können den obenverlangten Atteſten nicht gleich 
geachtet werden. Wer bei ſeiner Ankunft mit einem ſolchen nicht verſehen iſt, hat es 
ſich daher beizumeſſen, wenn er unnachſichtlich zurückgewieſen wird. { 
3) Niemand 15 bat, 5 8 ase wenn nicht einer der Brunnenärzte 
enau ge „ ankheitsfall von der U: ? 1 
2 finde 2 60 Fe Br per 5 rt iſt, daß der Patient hier Hülfe 
4) Um im Stande zu fein, allen denen, welche auf die Freikur An : 
zu gewähren, ihr Unterkommen zu erleichtern, und die nern dae en 3 
geöbten Frequenz nicht zu beſchränken, müſſen ſich Erſtere fo einrichlen, daß fie vom 
ſten Mai bis 20ften Juni oder nach dem löten Auguſt die Kur ebrauchen. Vom 
2iften Juni bis Löten Auguſt iſt dagegen ihre Zulaſſung nicht geftatter, 5 
Salzbrunn, den 15ten Mai 1845. 


Reichsgraͤflich v. Hochbergſche Freiſtandesherrl. Brunnen⸗Verwaltung. 
v. Schüz. Dr. Zemplin. Dr. Kirſchner. Strähler. 


In der C. Ed. Reis ner“ ſchen Buchhandlung in Liegnitz iſt erfchienen und bei W. 


Die nei zu haben: 

ie e an | c e 1 3 7 + 2 

I Er holiſchen Gemeinde zu e 
Sgr. 


irche und das 
Einige Worte über die Schrift des Heren Diaconus Peters: „Dos 


Glaubensbekenntniß der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau.“ on 
A. Göbel. 3%, Sgr. ; Fe 
Herr Diaconus Peters und die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Breslau. 
Von einem evangeliſchen Laien. 3%, Sgr. a 0 
In demſelben Verlage erſchien früher und find noch Exemplare vorräthig: 
Peters, O., „Sehet euch vor vor den falſchen 5 
Eine Predigt, gehalten am achten Sonntage uach Trinitatis. 2 Sgr. 


Die Buch-, Masilallen und Landkarten -Handlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse No. 13, Ecke der Schuhbrücke, verbunden mit dem grössten 
und vollständigsten, mehr als 45000 Werke umfassenden 


Musikalien- Leih- Institut ; 
und mit der gegen 40000 Bände starken deutschen, französischen, en 6. 
lischen und polnischen 


Lese- Bibliothek, 


empfiehlt sich zur geneigten Beachtung. Alle von ähnlichen Anstalten 
offerirten Vortheile werden ohne Ausnahme auch von ihr ge- 
währt. K Ganz besonders ist ihr Augenmerk auf die neuesten Erschei- 
nungen gerichtet, welche stets mehrfach und baldmöglichst in obige Institute 
aufgenommen werden. ae 1 9 u 

5 ere Stahlfedern neuerfundener Masse, welche sich 


vorzügliche Qualität und Brauchbarkeit 
eines fortwährend steigenden Absatzes erfreuen, dem allgemeinsten Gebrauche 
zugänglich zu machen, haben wir dieselben jetzt bedeutend im Preise er- 
mässigt und mit neuen, ganz vorzüglichen und billigen Sorten für jede Hand 
und Schriftart vermehrt, Unser Fabrikat vereinigt alle Vortheile des. elastischen 
und zarten Gänsekiels mit der Dauerhaftigkeit des Stahls und übertrifft alles bis- 
her Bekannte. Wer daran zweifelt, der vergleiche und prüfe. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 
Correspondenz-Feder, das Dutzend 3 Sgr., pro Gros (144 Stück) 1 Rthlr. 
(Ist bereits auf allen Bureaux und Comtoirs eingeführt.) 
National-Feder, das Dutzend 1%, Sgr., pro Gros (144 Stück) 15 Sgr. 5 
Omnibus-Feder (Bensons Teutonie), d. Dutzend 1½¼ Sgr., pr. Gros (144 St.) 17% Sgr, 
die beste aller Federn ist jedoch die berühmte mittelgespitzte 
Doppel-Concurrenz- (oder Kaiser-) Feder, das Dutzend 5 Sgr., das 
Kästchen mit 144 Stück nur 1% Rthl. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferschmiedestr. Nr. 13, 


Hagelſchäden⸗Vergütungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig: 
Auf unfere frühere Anzeige Bezug nehmend, haben 
die Herren E. A. Heller in Neumarkt, 

M. Krautz in Seeiburg, 

M. Zee in Kreugburg, 
Eduard Zitſchke in Bunzlau, 

ae e eee 
e en⸗Vergütungs⸗Geſellſcha i 0 f b 

geifi gütungs⸗Geſellſchaft in ee von 


— 


den, ſowie wir, zur Aushändigung der Antragsformulare, Statuten ꝛc. un 


Anträgen gern bereit ſein. 


in einzelnen Kabineten, in denen ſich ebenfalls Oderdouchen befinden. 


find ſeit dem Iten d. Mts. die Sommer⸗Abonnementspreiſe eingetreten. 2 übe über 
Anſtalt 
der Matthiaskunſt zu erfragen. Die vorjährigen Abonnementbillets 


für den feſten 
Preis von 28 Thlr. beim Inſtrumentmacher, 


G. Kerger & Comp., Generals Agenten für Schlafen. 
Die Wellenbäder der Oder für Herren im großen Baſſin 
mit kalter Douche + 7 ° und Oderdouche ſind wieder eröffnet, ebenfo 


die Flußbäder für Damen 


1 


ür Wannenbäder mit Zinkwann 
Preiſe einzelner Fluß⸗ oder Wannenbäder und Abonnements iſt in der Ba 


ee 


bäder find gültig. Breslau den 20. Mai 1845. L 


Bei jeder 2 2 242 immer 
Win, Lichtbild⸗ Portraits dm 
Julius Brill, Daguerreötypift, Ring 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke Ecke. 


Seifen ⸗ Anzeige ER 
Mein zeither geführtes Lager von anerkannt trockener Er 
Talg- und Soda Seife, 
b 1 die beach e greg e er ie ag Den ae! 
ren inzt, ſo 5 den Stand BT n reſp. Abn 4 N 
25 öffentligen Blättern Außgebotenen Pee de bewilligen. ; 5 5 Er 
frichter, 


Julius Hofrich 
nahe der Univerſität. 


Schmiedebrücke No. 84 


/ 


„ 


das Product: 


\ 


m Verlage von Gerhard in Danzig ift 
an und bei Graß Barth & Comp. 
in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Z ieg⸗ 
ler zu haben: 


Zur 
Würdigung zweier Bamphlete,'x 


gegen den apoſtoliſch⸗katholiſchen Pfarrer Joh. 
Szerski zu n und gegen die 
Diaconen der apoſtoliſch⸗katheliſchen Gemeinde 
zu Danzig, Jul. Rudolph und Rud. Do⸗ 
wiat, von Friedrich Gerhard, Buchhänd⸗ 
ler in Danzig. gr. 8. Preis 2½ Sgr. 


Landwirthſchaftliches. 
In einer von dem Saamenhändler Fr. G. 
Pohl zu Breslau um desha b wider mich er⸗ 
hobenen Klage: weil ich die Annahme und 
Bezahlung mehrerer Sorten von ihm bezoge⸗ 
ner Sämereien, im Werthe von 60 Rthlr. 
verweigerte, da ich mich von deren vollſtändi⸗ 
gen Keimunfähigkeit durch die gewöhn⸗ 
liche Probe, vor dem Ausſäen derſelben, über⸗ 
zeugt hatte, iſt 7570 e richter⸗ 
liches Erkenntniß feſtgeſt. Ut: 
ae aus 8 Nichtaufgeben der 
„Po hl' ſchen Samereien Frag 
„wegs deren Unbrauchbarke t fo at, 
fie mithin bezahlt werden müſſen. 
Trebitſch, im Mal 1845. 
ö Wünſche, Rittergutsbeſitzer. 


— — lN—— 


Vor Kurzem beſuchte ich die Brauerei zu 
Goldſchmiede. Schon früher als Student an 
ein gutes Glas Bier gewöhnt, fand ich dort 
nicht nur ſolches, meine Erwartungen über⸗ 
treffend, ſondern auch ohnerachtet vieler Gäſte 
die freundlichſte Aufnahme. 

Eben dieſe Freundlichkeit des jetzigen Herrn 
Pachtbrauers beſtimmt mich, benannte Brauerei 
den Freunden eines guten Glaſes Bier, ins: 
beſondere den Breslauer Herren Muſenſöhnen, 
zum recht baldigen Beſuch beſtens zu empfehlen. 

Breslau den 22. Mai 1845. 

v. Rebauld, Botaniker. 
— ® 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir 
uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir hierorts am heutigen Tage ein 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Tabaks ⸗Geſchäft er⸗ 
öffnet haben. 

Gleichzeitig machen wir darauf ergebenſt 
aufmerkſam, daß wir eine Niederlage der 
Licht⸗ und Seifenfabrikate des Hrn. Heinrich 
Dehmel aus Quaritz mit Obigem verbunden 
haben und in Stand geſetzt ſind, zu Fabrik⸗ 
preiſen verkaufen zu konnen. i 
Indem es ſtets unſer Beſtreben ſein wird, 
das uns gütigſt zu Theil werdende Vertrauen 
aufs Strengſte zu rechtfertigen, erſuchen wir 
um gütigen Zuſoruch. 

Breslau den 20. Mai 1845. 

Dehmel & Comp., 
Karlsſtraße No. 38. 


Auszug aus dem Elberf. Tägl. Anz. No. 63. 
Die Perle des Ma- 
cassar- Oels! 

Seit längerer Zeit werden ſo häufig ver⸗ 
ſchiedene Anpreiſungen von allerlei Macaſſar⸗ 
und andern Haarmitteln gemacht; demzufolge 
ſehe ich mich verpflichtet, Folgendes öffentlich 
zu bekunden: { 8 

Viele und auch mitunter theure angeprieſene 
Mittel, zur Beförderung des Haarwuchſes 
babe ich gebraucht, und nur der Verluſt des 
Geldes war von allen das Reſultat. 

Endlich wurde mir von einem Apotheker 


nn g 
Die Perle des Macassar- 
Oels, von charles Popper 

and Barklay in London, 
in Elberfeld beißerrn Kammfabrikant Ma l⸗ 
daner zu bekommen, angerathen, welches 
ich auch gebraucht habe, und kann ich ver⸗ 
ſichern, daß ich nicht nur bald das Nichtaus⸗ 
gehen meiner Haare wahrgenommen, ſondern 
daß wirklich mein Kopf voller junger Haare 
bewachſen iſt. 

Crefeld den 3. März 1845. 

5 A. Lemprecht. 

Dieſes vorzügliche Product, die Flaſche zu 
35 Sgr., als auch 


Macassar-Oil to Colour, 
um graue oder rothe Haare in braun oder 
ſchwarz umzuändern, die Flaſche zu 35 Sgr., 
ſind in Breslau bei Herren Hübner u. 
Sohn gem allein echt zu haben. - 

Charles Popper and 
Barklay in London. 


ee Producte empfehlen zu. geneigter 

Beachtung: n 

Hübner et Sohn, Ring 35, 
Treppe, dicht an der grünen 
1 * Röhre. 


Gurkenkörner 

beſte, große Sorte, habe 705 r 
bude Sendung erhalten, dende age dach 
ſowohl 9 als auch in zum 
illi reiſe. 5 
billigſten Si Ber 
Albrechts Straße Nero. 45. 


8. [Albrechteſtr. N. 39, der Königl. Bank gegenüber. 


8 


en & 1084 — . 
JC ĩðͥVdd y NT 


— 


* he 3 5 x 

u herabgeſetzten Preiſen a 
8 wird der ut be du, . Gold: und Silber: 5 
5 waaren-Lagers fortgefegt. f 


Eduard S. Köbner, Ring No. 12 (Freyers Ecke.) 
KDD OT III IL III HIT IK 


Mein er von guet⸗Fußböden 


neuſter Fagon von trodenen Hölzern in eigener Weikſtätte gut geardeitet, empfiehlt 
Fa =. Köhler, Tiſchlermeiſter, Breslau, Heiligegeiſtſtraße No. 1. 


en 


Saithof- Empfehlung. 

Das hierſelbſt in der Oderſtraße gele⸗ 
gene neu erbaute, ganz nach den zeitge⸗ 
mäßen Anforderungen eingerichtete Gaſt⸗ 
haus zum 2 g 

Prinz von Preußen, 
von mir übernommen, empfehle ich hier⸗ 
mit einem hochgeehrten reiſenden Publi⸗ 
kum zur güt gen Beachtung, und ver⸗ 
ſichere zugleich, daß prompteſte und reellſte 
Bedienung mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
ſoll. Breslau den 20. Mai 1815. 


Nobert Hoffmann. 


Dr. Parkinſon's Nacht⸗ 
oder Gicht Socken 
gegen Gicht, kalte Füße und Froſtbeulen. 

Die Wirkungen dieſer, aus feinen wolle: 

nen Zeugen mit, einer chemiſch präparirten, 
degetabiliſchen Inlage verſehenen, allgemein 
berühmten Socken ſind folgende: 

I. Treiben fie alle gichtiſchen und rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen aus den Füßen 
und Beinen, indem ſie dieſelben in eine 
allmälige Transpiration bringen und 
ſo den Krankheitsſtoff herausziehen. 

II. Vertreiben ſie die Froſtbeulen und alle 
durch Kälte entſtandenen Schmerzen. 
III. Erwärmen ſie die Füße derer, die 

Nachts an farwährender Kälte leiden 
und deshalb nicht ſchlafen können, raſch, 
ſehr angenehm und anhaltend, was durch 
Wärmeflaſchen und andere erhigende An⸗ 
wendungen nicht erreicht werden kann. 

Es wäre uns ſehr leicht, eine Maſſe Zeug⸗ 

niſſe über obenerwähnte Wirkungen dieſer 
Socken hier abdrucken zu laſſen, doch der 
Gebrauch derſelben wird die beſte Empfehlung 
in, und alle ſchwulſtigen Anpreiſungen über: 
flüſſig machen, auch die uns anerkannte Prä- 
mie von 130 Pfund Sterling für dieſe Er⸗ 
findung mit vollem Recht billigen. 

Die Socken ſind für Breslau (mit unſerm 


Dachziegel, 
beſter Güte und in beliebiger Anzahl, find 
beim Holzhändler Sperlich, Tauenzienplatz 
No. 2, ſtets zu haben. 


Gleiwitzer Kochgeſchirr zum 
Hüttenpreiſe, ohne Anrech⸗ 
nung der Fracht, empfehlen 
Hübner . Sohn, Ning 35, 
eine Treppe. 

Echt Parſſer * 
Vinaigre a l’estragon, 
Moutard de Maille 
Champignons, 


Potpourris, 
empfingen direct und empfehlen 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße No. 80. 


Friſche Ziegenmilch 
iſt täglich zu haben Magazienſtraße No. 1, 
Märkiſch en Eiſenbahnhofe. 


Glas⸗Pavillon 
an der Niederſchleſiſch⸗»Märkiſchen Eiſenbahr 
vor dem Nikolaithor. 
Militär: Horn: Concert, 
ausgeführt vom Muſikchor der Könial. 
Aten Abth. 6. Artillerie⸗Brigade findet all 
Sonnabende, bei ungünſtigem Wetter im 
Saale, bei mir ſtatt. Die aufzuführender 
piecen werden im Garten angezeigt; es ladet 
ergebenſt ein Käfer, Reftaurateur, 


ee Biel als aRuflfiepier d 
. e ſehr gute Stelle als Muſtklehrer in 
J bei einer gräflichen Familie bei Kaliſch, 5 


iſt zu erfragen beim Ober » Organiſten 
Koehler, Oder Straße No. 24. 
92825 


. ———— 


Ein junger Mann, der die Landwirthſchaf; 
2 Jahr praktiſch erlernt hat, ſucht zu Jo⸗ 
hanni a. c. ein Placement als Volontair 
auf einer Herrſchaft oder einem größeren Do⸗ 
minſum. Adreſſen bittet man unter der 
„A. Z. Winzig poste restante“ 


Chiffre: 


Siegel und Gebrauchs⸗Anweiſung verſehen) ez 
nur bei Herren Hübner & Sohn, e eee e 20 u 
No. 35, 1 Treppe zu haben. Auf zwei combinirten Rittergütern bei 


Der Preis der Socken iſt: Breslau, kann ich ſofort einen jungen Mann 
a I. Sorte 1 Rthlr. 15 Sgr. bei mäßiger Penſionszahlung als Wirthſchafts⸗ 
Eleven unterbringen. 


II. Sorte 1 Rthlr. 5 Sgr. . 
Der unterſchied bezieht ſich blos auf die Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbr. 66. 
Ueber den Wollmarkt werden 


Feinheit der äußeren Stoffe, die Inlage iſt 
ſehr fein meublirte Zimmer 


bei beiden gleich. 
nachgewieſen von 


Dr. Parkinſon & Ep. in London. 
| Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


5 35, Wohnung zu vermiethen. 

Höhen In meinem neue Taſchenſtraße sub No. 6 b. 

belegenen Hauſe wird durch ein zufälliges 
Ereigniß ein bereits für Johanni d. J. ver⸗ 
miethetes, im Zten Stock befindliches, ſehr 
ſchönes Quartier (beſtehend in 3 Stuben, 
Alkove, verſchließbarem Entrée, Küche und Zus 
behör) wieder frei und kann nun noch ander⸗ 
weit von Johanni d. J. ab überlaſſen wer⸗ 
den. Hierauf eee, erfahren das Nä⸗ 


here bei „A. Kahn, 
neue Taſchenſtraße No. 6 a, 
Zu vermiethen und zu Termin Michaeli zu 
beziehen, Ritterplatz No. 12 der erſte 
Stock, beſtehend in 3 Stuben und einem ge: 
räumigen Kabinet, Küche und Speiſekammer, 
alles hell und freundlich, Keller, Bodenkammer 
und Wäſchboden, für 160 Rthlr. jährlicher 
Miethe. Auch kann eine Stube nebſt Küche 
in demſelben Stockwerk und in deſſen un⸗ 
mittelbarer Verbindung für Domeſtiken zu⸗ 
gleich mit vermiethet werden, für 20 Rthlr. 
pro Anno, fo daß dafür 180 Rthlr. an jähr⸗ 
licher: Miethe zu zahlen fein würde, Das 
Uebrige erfährt man Schmiedebrücke No. 34, 
im Aten Stock, bei dem Buchhalter 
Hamann. 
Zu vermiethen 
2 Stuben und Küche, im erſten Stock, und 
eine Stube im aten Stock, am Rathhauſe 
No. 27, Eiſenkram⸗Ecke. 
Zu vermiethen und Jobanni 


a. C. zu beziehen, iſt die erſte 
re 
0. f} e 
webe den wen e werner, und 
Sun + un Gewölbe das Nä⸗ 


De zu erfragen. m Courant (Dreu 


Dieſe Socken empfehlen 5 
Hübner u. Sohn, Rin 
1 Treppe, dicht an der grünen 


Haͤckſelmaſchinen, 
Schrootmühlen, Kartoffel: und Malzaquetſch⸗ 
werke, Siedemaſchinentheile Pferderaufen und 
Krippen empfehlen { 

Strehlow u. Lapwig, 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 16. 


—!! aa DL SHE a 
Von den bereits eingetroffenen 


Mineral Brunnen 


Sprudel, 
1 Kiſſinger Na: 


W. Schiff, 


Junkernſtraße No, 30 neben der alten Acciſe. 
4845er 


Mineral: Brunnen. 


Von neueſter Füllung empfing wieder Sel⸗ 
ters, Marienbader Kreutzbrunnen, Eger: 
Franzensbrunnen, Salzquelle und Sprudel, Getreide Höchſter: 
Reinerzer und Ober⸗Salzbrunnen, Püllnaer, 1 ehr. 17 Sgr. 6 Pf. — 
ſowie Saidſchützer Bitterwaſſer und verkauft Ban E 23 14 Sgr. 6 Pf. — 
zu den billigſten Preiſen 9 25 T — * 4 Sgr. 6 pf. — 
. L 39 Sgr. Pf. — 


arl Straka, Celſen i Kc. 10 Sgr. Pf. — 


= Athl. 
1 xthl. 


+] Disconto , ,, 


Eine Remiſe oder ein verſchließbarer Wa⸗ 
genſchuppen wird zu miethen geſucht Ohlauer 
Straße No. 36. 


Zum Wollmarkt = Blüherplag No, 15, 
Iſte Etage, ein meublürkes Zimmer zu vermiethen. 
Zu vermiethen iſt in einem neuen Eckhaufe 
die bel Etage, aus Speiſeſaal und 14 Zim⸗ 
mern, 2 Entree, Küche, Keller, Stallung und 
Wagenplas beſtehend und das Nähere zu ers 
fahren: Schuhbrücke No. 78 eine Stiege. 


Eine Wohnung von 3 Stuben iſt Term ⸗ 
Johannt Paradiesgaſſe No. 24 (Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt) zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Lilien⸗ 
hof, von Reichenſtein; He. Dittrich, Gutsbe⸗ 
figer, von Czienskowitz; Hr. Braune, Ober: 
amtmann, von Krickauz Hr. Mannkopff, 
Kammergerichtsrath, Hr. Spillcke, Kaufm., 
dr. Piegzcker, Mechanikus, ſämmtl. von Ber⸗ 
lin; Fräulein Kölbing, von Herrnhut; Herr 
Müller, Kaufm., von Leipzig; Hr. Barche⸗ 
witz, Ksufm., von Schmiedeberg; Hr. Wer⸗ 
del, Kaufm., von Paris; Hr. Haſenclever, 
Kaufm., von Lenneo; Hr. Pfannmüller, 
Kaufm., von Wien; Hr. Camerer, Kaufm., 
von Leeds; Hr. Hyſon, Kaufm., don Ham: 
burg. — In den 3 Bergen; Hr. Krug, 
Amtsrath, von Clöden; Hr. Wuſt, Gute be., 
von Leipnig; Hr. Saſſe, Fabrikant, von 
Glaudenz; Hr. Fiſcher, Kaufm., von Stets 
in; Hr. Court, Kaufm., von Cöln; Herr 
Müller, Hr. Nettelhorſt, Kaufleute, von Zit⸗ 
tau; Hr. Nohl, Hr. Bauendahl, Kaufleute, 
von Lennep; Hr. Rogge, Kaufm., von Bre⸗ 
men; Hr. Höfer, Kaufm., von Leipzig. — 
Im Hotel de Silesie:; Hr. v. Dem⸗ 
zowski, von Warſchau; Hr. Kriſchen, Parti⸗ 
fulier, don Königsberg; Hr. Künzel, Kreis⸗ 
Juſtizrath, von Bromberg; Hr. v. Toczy⸗ 
orski, Lieutenant, von Trier; Hr. Gernlein, 
Kammer⸗Muſikus, von 2 Herr 
Dr. Wolff, von Falkenberg; Hr. Herrmann, 
Kaufm., von Poſen. — Im weißen Ab: 


PER Hr. Graf zu Solms; Hr. Pavel, Guis⸗ 


efiger, von Tſcheſchen; Hr. Graf v. Strach⸗ 
vitz, von Laſſoth; Pr. Dr. Schiffer, Hr. Os⸗ 
wald, Apotheker, Hr. Lehmann, Kaufmann, 
ämmtl. von Oels; Hr. Klugherz. Kaufmann, 
von Bayreuth; Hr. Rüfin, Oekonom, von 
Simmenau. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Wollny, Kaufm., von ujeſt; Hr. Roſe, Par⸗ 
tikulier, von Schlawentzig; Hr. Silbermann, 
partikulier, von Myslowitz; Hr. Ehrlich, 


U Pfarrer, von Schabenau. — In 2 gold. 
wen: Herr Breslauer, Herr Galewski, 
Kaufleute, von Brieg. — Im weißen 


Roß: Hr. Alers, Paſtor, Hr. Roſe, Schön: 
färber, von Neurode; Hr. Kettler, Partikul., 
von Hirſchberg; Hr. Hoffmann, Gutsbefiger, 
von Münſterberg; Hr. Pfeiler, Gutsbef., von 
Würben; Hr. Wollmann, K „ von 
Schmiedeberg. — Im Hotel de Saxe: 
Hr. Nolte, Juſtiz⸗Commiſſar, von Kempen; 
Hr. Richter, Offizier, von Olmütz; Hr. Urs 
banowicz, Gutspächter, von Daniszyn; Herr 
v. Pfſarski, Landſchaftsrath, a. d. G. H. Pas 
fen; Hr. Sorgatz, Forſt⸗Kandidat, von Oſtrowo. 
— Im gold. Löwen: Hr. Reimann, Kauf⸗ 
mann, Hr. Schröter, Tuchfabrikant, von 

triegau. — Im gold. Baum: Herr 

irſchfeld, Kaufm., von Militſch. — Im 
weißen Storch: Frau Kaufm. Löwy, 
von Oſtrowo; Hr. Bruch, Kaufm., von Leob⸗ 
ſchüt; Hr. Rieſenfeld, Kaufm., von Bielitz. 
— Im Pri vat⸗Logis: Fräulein von 
Pannwitz, von Glogau, Antonienſtr. No. 33; 
Frau Auditeur Vogel, von Frankenſtein, Rit⸗ 
terplatz No. 8. 


Wechsel-, Geld- u. Hffecten- Course. 
0 Breslau, den 22. Mai 1845. 


Briefe, | Geld, 
140%, 


Wechsel- Course, 
2Mon.| _. 

A Vista| 150%, 
2Mon, — 

3 Mon. 6,26% 
104 


2 Mon. 100 % 


Amsterdam in Cour, 


Hamburg in Banco. 
Dito 


49 


See 


A Vista 
2 Mon. 


ere 


Geld - Course, 


Kaiserl, Ducaten , 
Friedrichsd’or, . 
Louisd'or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier-Geld. . . , 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 


4 
3% 


Breslauer Stadt-Obligat. 3% 


116 


Effeoten £ Course. 


Stants-Schuldscheine , 
Seeh.-Pr.-Scheine‘ 30 R. 


Dito Gerechti k. di 
Grossherz, 70 pr 41 
dito Er . 
. dito 500 R. 3 
ver Litt. B. dito 1000 R. 

0 
dito 


Pfandbr, 


er 
37 9 


dito SOOR. 


Sgr. 
27 6 . 
10 Sgr. Pf. * 1 Athi. 1 . Sar. 
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